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Siegreicher forlgsng der Schlachl.
Der feind im vollen Rückzüge. Cicbons» Roye und Doyon

genommen, große Beute an Geschützen und Material.
Deutsche Heeresberichte .

Grosses Haupt,uartier , 26. März . >WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Fm Weitergang brr „Großen Schlacht" in Frankreich haben

«ffere Truppen gestern neue Erfolge errungen. Aus Flandern
»od aus Italien hcrangeführte engische Divisionen und Fran -
j»srn warfen sich ihnen in verzweifelten Angriffe« entgegen. Sie
«vrden abgeschlagen .

Die Armee des Generals v. B e l 0 w (Otto) und d. d . M a r-
» itz haben i« heißem wechsclvollrm Kampfe Ervillers rnd-
Bltig behauptet und im Bordringcn nuf A ch i r t l e G r a n d dir
Dörfer Bihurourt , DiefvillerS und Grevillers ge¬
nommen. Sie eroberten JrleS und Miraumvnt und haben
dort die Ancre überschrtten . Bon Albert aus griffen neu
herangeführte englische Kräfte in breiter Front heftig an. In er¬
bittertem Ringen wurde der Feind zurückgeworftn ; wir
habe« die Straße Bapaumr —Albert bei Courcelette und Pozieres
öderschritten.

Südlich von Per » » « « hat General v. Hofacker de«
Uedrrgang über die Somme erzwungen und die kn der Somme-
Schlacht 1916 heiß umstrittene« Höhen von M a i s » n e t t e , sowie
die Dörfer Biasches und Barten ; erstürmt . Starke
feindliche Gegenangriffe verbluteten vor unseren Linien.

Pie Armer des Generals H » t i e r hat in harten Kämpfen
Feind auf Marchelepot und Hattencourt über dir Bahn

tzerpane—Rohe zurückgeworfen . Franzosen und Engländern
wache das zäh verteidigte Etalon entriffen. Bon Novon heran-
gkführte französische Divisionen wurden bei FrenicheS und Bechau -
(Mti geschlagen. Bnssh wurde genommen . Wir stehen auf den
Höhen nördlich von Royo ».

An de« errungene» Erfolgen haben unsere Rachrichtentrup-
»« hervorragenden Anteil. In unermüdlicher Arbeit ermöglichten
sie das Zusammenwirken der nebeneinander fechtenden Berbände
«nb gaben der Führung die Sicherheit, die Schlacht in die gewoll -
tm Bahnen zu lenken . Eisenbahntruppen, die erst den grwal. igrn
Avfmarsch vor Beginn des Kampfes reibungslos vollführtrn und
stht den Berkehr hinter der Front bewältigen, arbeiten rastlos an
öer Wiederherstellung zerstörter Bahnen.

Seit Beginn der Schlacht wurden 93 feindliche Flug -
tenge und 6 Frffelballone ab ge sch offen . Rittmeister Frhr .
d. Richth » fen errang seinen 67 und 68„ Leutnant Bongartzftwrn 32., Leutnant L ör z e r seinen 24., Bizefeldwebel B 8 u n e r
feinen 23., Leutnant Kroll seinen 22. und Leutnant T h u h se :-
« n 20. Luftsieg.

Die Beute an Geschütze« ist auf 963 gestiegen. Mehr al»
lOO Panzerwagen liegen in eroberten Stellungen.

An der übrigen Westfront dauerte» Artillrriekämpfe an, die
üt an der lothringische » Front zu großer Stärke steigerten. Wir
letzten die Beschießung der Festung Paris fort.

Bv» den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der 1 . Äenrralauarticrmetstrr : Ludend « rf | .

Deutscher Abendberichk.
Berlin , 26 . März , abends. (WTB . Amtlich.) Ein

drver Abschnitt in der gewaltigen Schlacht! Zu bei-
k » Seiten der Samme ist der Feind ans breiter

I Girant im Ruckzug . In der Verfolgung haben wir un -
! ere alten Stellungen vor der Sam meschlacht
*•* 1916 nach Weste» bereits auf vielen Punkte« Über¬
tritten . Wir stehen vor Albert . Lichvns , Rohe

Nohon find genommen .

'
- . Berlin, 26 . Mrz . Auch am fünften Tage ifimmt die
Wacht im Westen zwischen Scarpe und Oise ihren für
Aufichland siegreichen Fortgang . Auf den: alten
Awne -Kampffeld , das deni Feind immer wieder die besten
s^ ckzugs- und Aufnahmestellnngen mit glacisartigen Schutz-" dern bietet, wo er sich in festungsartigen Ruinendörfern ,^usgebouten Artilleriestellungen und betonierten Maschinen-
^ vehcnestern verankern konnte , sind die Engländer er »

geschlagen . Die non nahen und fernen Kriegs -
Muplötzen eiligst herangeführten frischen Divisionen

sich im Norden und Süden des weiten Angriffsfeldes
^ wütenden Gegenangriffen verblutet . In heißem Rin -

wird ein Ort , eine Höhe nach der anderen erstürmt . Bäche,
Sjw , Flüsse bilden kein Hindernis für unsere unoergleich-

Truppen . Auf der weiten blutgetränkten Walstatt lie-* * ttnftiiu , LuLrüjtunMücke . Mu « uwvüeu . Geschütze und

immer wieder Dkengen von Munition zwischen kakhigrcm ge¬
kleideten lahireicken Toten .

Um R c 11 v v entbrannten ! in
'onders heftige Kämpfe, in

denen der 4<erdun mit dem Orden Pour le Msrite aus -
gezeichnete Lrutnant Rackow neue Proben feiner Tapferkeit
lieferte. Nördlich der Straße Dallon — R 0 u py liegen
hingemäht durch unser Feuer zwei bespannte englische Muni¬
tionswagen , die im Galopp ihren Jnfanreriebegleitbatterien
Munition bringen wollten . Zahllose

'
Sprengtrichter unserer

Artillerie weisen die Spuren der Feuerweite , andere mit
Durchmesser von 9V Metern und einer Tiefe von 8 Metern
erinnern an die Zeit unserer Frontverlegung im Jahre 1916.
Um die Gmnaftriclster entfpinnen sich be>

'
orkders

'
harte Kämpfe,

i An einzelnen Stellen im Süden sind unsere Truppen
weit über 45 Kilometer vorgedrungen . Die
Beute an Kriegsmaterial jeder Art wächst dauernd .
Schon sind gegen 1000 Ge ' chütze . darunter eine Unmenge
schwerer und schwerster Kaliber , erbeutet . Ter Erfolg der ge-
walügen Schlicht steigert sich von Stunde zu Stunde . Die
blutigen Verluste des Feindes sind außerordentlich schwer .

WTB . Berlin 26 . März . Die Verluste der Eng¬
länder haben sich dadurch so ungewöhnlich gesteigert ,
daß die englische Artillerie zu kurz schoß und die
briüsche Infanterie zwischen dem deutschen Vemichtungsfeuer
und dem eigenen Artilleriefeuer eingekeilt wirr. Die große
Zahl der Gefangenen kommt den Deutichen bei den
Wiederberstellimgsarbeiten der Wege im rückwärtigen Gebiet
besonders zugute . ^ ...

Weitere Verachte.
WTB . Berlin » 26 . März . (Nicht amtlich.) Der vierte

und fünfte Tag der Offensive führte die Truppen der Armee
Below mitten in das Gelände der Somme -Scklacht, gegen
die deutscheneiis im Frühjahr 1917 geräumten Gebiete, wo
der Engländer nie eine . Offensive für nwglich gehalten hatte.
Er kannte ftcki nicht vorstellen , daß der Deuftche ein Gelände
wählen würde , dessen Schwierigkeiten er kannte. Diese
Schwierigkeiten wurden zwischen Bapaume und Perönne
in drei Tagen überwunden . Sie waren gering im Vergleich
zu dem, was die Truppen auf dem alten Kampsgelände der
Somme erwartete . Bereits vor den starken Drahtverhauen
der letzten deutschen Stellung aus der Somme -Stellung be¬
gannen . die Wege fast unkahrbar zu werden. Nur mit unsäg¬
licher Mühe fanden die Kolonnen zwischen den tiefen Granat -
löchern ihren Weg . Die Engländer batten d

''e großen durch¬
laufenden Straßen nie wieder hergestelli. Ueberall in
alten Gräben und Unterständen fand der Feind Deckung . Süd¬
lich Bapaume , das der Engländer in den alten , die Stadt
umlout -nden Stellungen wutend verteidigte, wurde noch am
24 . März Gelände gewonnen . Damit war das Sch' lsiak der
StM ensich -ed-n . Die in der Nacht zum 26 . März L e s
BoeufS und Longuedal erreichten deutschen Divisionen
bedrohten die englischen Rückzugsstraßen nach Albert in der
Flanke . Am Morgen deS 26 . März liefen ihnen von Norden
und Osten kommende zahlreiche Engländer in die Hände.

Die Ueberlegxnheit der deutschen Artillerie .
WTB . Berlin , 26 . März . (Nicht amtlich.) Der Einsatz

der Artillerie erfolgte mit gSvaltiger Wucht. Die völlig über¬
raschenden zahlreichen in aller Stille erprobten Verbesserungen
bewährten sich glänzend . Durch bisher nicht maewandie Flie¬
gerdeckung blieb der deutsche Ausinarsch der feindlichen Erkun
düng völlig verborgen . Durch neue technische Mittel
wurde das Einschiehen verschleiert. Diele Vorbereitungen

legenheit der Mittelmächte klar an den Tag gelegt . Es sei
von größtem Wert , daß die vernichtenden Schlage dem hart-
uäckigsten Friedensgegner , den Engländern , beigebracht worden
seien . Die Beschießung von Paris auf eine Entfernung von
120 Kilometern sei ein weiteres Symbol der arttlleristischeu
Ueberlegenheit der Mtielmächte .

Gne neue Kriegserklärung ?
Bern , 26 . Acärz . Havas meldet lt. „Köln . Ztg .

" aus
Washington , Amerika wolle Bulgarien den Krieg
erklären , weil die Anwesenheit bulgariicher Truppen an
der Westfront festgestellt sei .
X Neue Versenkungen .

Berlin , 25. März . (Amtlich .) Unsere U-Boote habe»,
aus dem nördlichen Kriegsschauplätze 210 ü 6 BRT . feindlichen
Handelsschiffsraums vernichtet . Tie Erfolge wurden vorwie
gend an der englischen Ostküste bei besonders starker feindlicher
Gegenwirkung erzielt. Unter den versenkten Schissen waren
zwei größere englische tiefbeladene Dampfer, (sin großer tief-
beltwener , zur Täuschung unserer U -Boote über das ganze
Schiff buntbemalter Dampfer wurde aus stark gesichertem Gr-
lritzug herausgeschossen . Den Hauptantril an diesem Erstilg
hat Oberleutnant zur See Perzel .

WTB . London , 26 . März . (Nicht amtlich .) Die Admira¬
lität mÄdet : Ein Minensuchboot der Königlichen Marine sticfi
am 22 . März auf eine Mine und s a n k. Zwei Offiziere und
ein Mann kamen um . — Ein Torpedobootszerstörer sank in
der Nacht vom 23 . ärz infolge eines Zusammenstoßes . Außer
einem Offizier und einem Mann wurde die gesamte Besatzung
gerettet.

(Weitere KrtegSnachrichten siche Seite 4.)

jtviebc mit Rumänien .
WTB . Bukarest , 26 . März . (Nicht amtlich .) Dir

wichtigsten politischen , territorialen «»d mili¬
tärischen Bestimmungen des Friedensvertrages
mit Rumänien sind heute um 4 Uhr morgens para¬
phiert worden. Ebenso wurde ein umsilngreicher rechts -
politischer Zusatzvertrag paraphiert und die Grund¬
lagen eines Abkommens über die Erdölfmge unterschrie¬
ben. Tie übrigen wirtschaftlichen Fragen werden in Komnns-
sionsverhmidlungeu weiter verhandelt . Einer Verabredung
mit den rumänischen Delegierten entsprechend» wird das ge¬
samte Vertragswerk nach seiner Fertigstellung glesi^ eitig un¬
terzeichnet und veröffentsicht werde».

(Zur Aufklärung unserer Leser bemerken wir , daß para¬
phieren „mit der Unterschrift versehen " heißt und „Paro -
phie" die krankhafte Veränderung des Gefühlsvermögens be¬
deutet . Es scheint auch hier „Paraphie " vorzulieaen, wenn
man glaubt , in einer amtlichen Verlautbarung ein Fremdwort
anwenden zu müssen , das kein Mensch kennt und das wir , im
Vertrauen gewgt, selber nachschlagen mußten .)

Reichrtags -Ersatziviihl i» Riedestmi«.
Msssl qewälltt.

WTB . Berlin , 26 . Marz. (Nicht amtlich.) Bei der
bcruigen Rcickisragsersatzstichwahl im Wahlkreis Niederbarni «
erhielt Wissel (Soz .) 25233 , Dr. Breitschridt (lt
Soz .) 252 Stimmen . 398 Stimmen wurden ungültig. Wis¬
sel ist somit gewählt.

Was vormiSzusehen war , ist eingetreten. In der einstigen
Hochburg der Unabhängigen ist ein Bertveter der alten sozial¬
demokratischen Partei in den Reichstag gewählt . Er hat in der
Stichwahl nicht ganz die Stimmenzahl der HanptwaU erreicht .Es erhielten in der Hauptwahl : Ww ffell (Soz.) 26694,Breit -scheid ( U . Soz .) 17818, Dr . Maretzki (Ratl .) 7083.
Hoffmann (F . Vp. ) 5676 und Kühn (Kons. ) 4196 Ssimmen.
Wenn seht für Wh. ffell rund 1500 Stimmen weniger abgegeben. „ „Kirf ;* w 'larrm, fLall

’wurden, 10 dürfte das darauf zurückzusühren sein, daß viel« Wäh-blvben natürlich der eigenen Truppe nicht verboroen . Ums» wckü notwendig hielten, zur Wahl zu gehen , nachdem diemchr muhte die Derschwiegeicheit der in vorangegangenen
Erkundungsgestchterr in Feindeshand geratenen Mannschaften
anerkannt werden . Der Munitionseinsatz war gewaltig. Die
Wucht des Feuer ? wird dirrch alle Gesangenenaus 'agen be¬
zeugt . Die Wirkung der Gasgranaten war groß. Beim Vor¬
gehen entwickelte die deutsche Artillerie beispiellosen Schneid.
Die feindlichen Maschinengewehrnester wurden von der Ar¬
tillerie im Nahkrnnpf erledig .

Die Aufnahme der Siegesnachricht in Oesterreich.
WTB . Wien , 26 . Mrz . (Nicht amüich.) Die Tages¬

presse , die heute nach zweitägiger Pause erscheint , verfolgt mit
freudiger Bewunderung die deutschen Eiegesnachrichten an
der Westfront und beleuchtet di« militärisck ^ und moralische
Bedeutung dieses Sieges , deren Grundlagen in einem muster-
gülfigen Zutammenwirkeir der überlegenen Artillerie mit den
glänzenden Leistungen der Kampftruppen liege. Die Blätter
verweilen mit Sto ' ' ruf den liervorragenden Anteil der öfter-
reichisch-ui gariichen . irtillerie cm diesen enttcheiderchen Lei
stungen und erkLren . die großen Ereigniffe der letzten Kamps
tag» m der Acjtjrvnt Möv orG SO» hj» « Karjiche Tteb» l^ 'toetoe des Ssntcö ju

Partei des Gegenkandidaten die Parole „Stimmenthaltung" anS-
gegebn Hai . Die Parole der Unabhängigen wurde auck gut be¬
folgt . Jedenfalls können uns die Unabhängigen diesmal nicht
vorwerfen, der „Regierungsfoziasist" fei mit Hilfe bürgerlicher
Stimmen gewMlt worden. Trotzdem die Nationalliberalen und
die Fortschrittler die Parole auÄgaben , in der Stichwahl für
Wissell zu sttmmen, ist der Erfolg ein kläglicher zu nennen. So
schnell lernt man in Preußen nicht um, daß ein Bürgerlicher plötz
sich die Courage bekommt , zur öffentlichen Wahl zu gehen, we.m
man nur die Auswahl zwischen zwei Sozialdemokraten hat.

Eine weitere Nachwahl , wo es den Uncckvängigen voraus,
sichtlich ebenso wie in Berlin gehen wird, steht in Zwickau
Crimmitschau in Ausfichr . Die durch den Tcd des Abg.
Stolle notwendig werdende Enatzwahl dürfte, wie das „Sächf
Bolksblatt" schreibt, schon in einigen Wochen erfolgen . Der 18.
Wahlkreis ist alter sozialdemokratischer Besitz. Bürgerliche und
« td> Parteiblätter haben sich zu der Ersatzu« HI geäußert. Dir
Mebrbeit der sozxrldemokratisckm Wähler steht voll und ganz aufdem Standpunkt der MehrheitSsozialisten ; e» wäre absm» . ba
Unabhanglgen das Mandat gu überlaffen, bla* mB Mn
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AosstWm der RMMdeit i» der
lledtWWzeit «ach dem Kriege.

Von EertruLHanna .

len, kommt daher, weil noch immer ein großer Teil der Ar - 1 »So hat also d .as . Bürgertum und Las Kapital gar
beirskräfte den Organisationen fernsticht. Vor allen Dingen . keine Rechte in Rußland ? " .fragte der Mitarbeiter ,
sind es die arbeitenden Krauen . Von ihnen gehört erst einj »Jeder Mensch in Rußland hat die gleichen
kleiner Prozentsatz den Organisationen an . Darum kann ihnen liechte,

" rrwiederte Genosse Petrow.

gegenüber mxft immer mit einem Müssen sskecht behauptet »Ist cS toaffc, daß das Kapital beschlagnahmt '-vor-
. -- iit ? "

Wie für Staat und Gesellschaft im allgemeinen , so bleiben
für die Arbeiterbcwegung im besonderen bei der Einrichtung
unseres Wirtschaftslebens nach dem Kriege eine Menge von
Aufgaben zu lösen, die lvir heute weder alle noch voll überselien
können. DaS aber kann man wohl heute schon cmnehmen:
Obwohl eS nicht an Arbeiten schien wird , die notwendig g-e
mödfjt werden müßten — man denke nur an die jahrelang
aus das allernotwendigste beschrankt gebliebenen Reparaturen
und unterlassenen Nerianschaffungen im Verkehrsgewerbe, in-
bezug aus Kleidung, .Hausrat , kurz allen Gegenständen des
täglichen Bedarfs —, io wird doch zunächst bei Beendigung des
Krieges eine riesige Stockung unseres Wirtschaftslebens « n-
treten . Die Betriebe sind zum größten Teil auf die Herstel-
.ung von Heeresbedars eingerichtet. Die Umstellung auf den
FviÄensbedars wird infolge des Fehlens vieler Rohstoffe nicht
so schnell vor sich gehen , wir seinerzeit di? Umstellung auf den
.Kriegsbedarf. Zum mindesten während dieser Zeit wird eine
große Arbeitslosigkeit herrschen, noch verstärkt burd ) die Mil¬
lionen rückkehrender Kriegsteilnchmer-

, mag deren Entlassung
auch langsam erfolgen.

Nun warten freilich schon diele jetzt in Arbeit Sichende
' ehnsüchtig auf den Moment der Rückkchr der Kriegsteilnehmer
zu den Arbeitsplätzen , um ihrerseits die Plätze verlassen zu
können. Der Krieg £>nt durch das Hilssdienshzesctz Männer
zu Arbeitsleistmigen gezwungen , die früher nickt gearbeitet
hoben und die auch, wenn der Zwang aufhör: , ihr früheres Le-
den wieder aufnchmen wollen . Ferner arbeiten heute zahl¬
reiche Frauen nur . weil ihre Männer , hie sonst die Familie
allein ernährt hatten , jetzt Kriegsdienste leisren . Alle diele
werden gern freiwillig die Arbeitsplätze räumen . Die Frauen
ober können dies nur , wenn ihre Minner wieder Arbeit und
ausreichenden Verdienst gesunden haben.

Dem werden mancher̂ ! Schwierigkeiten entgegenstchens
Roch immer waren Zeiten großer Arbeitslosigkeit den Unter¬
nehmern willkommene Gelegercheiten für einen Druck aus die
Lohn- und Arbeitsbedingungen . Während der großen Krise
1908 schrieb ein Unternchmerbtafl , daß die Zeiten großer Ar -
beitslosijMt für die Unternehmer einen Prozeß der Gesundung
und Erholung bedeuten. Es fragt sich deshalb, ob bei Beend !'
gung des Krieges das Unternehmertum den zrrrücKchrenden
.Kriegsteilnehmern so ohne weiteres die Plätze öffnen will , auf
denen während des Krieges weibliche . Arbeitskräfte zu niedri-
geren Löhnen , als sie den Männern gezahlt werden , be'chäftigl
waren . Die freiwillig , verlassenen Arbeitsplätze reichen als
Arbeitsgelegenhet aber keineswegs für alle Kriegsteilnchmer
aus . Ein großer Teil mutz als arbeitslos übrig bleiben, und
er wird vermehrt durch die aus der- bisherigen Beschäftigung

werden , sie seien nicht als Vertretung der gesamten Arbeiter¬
schaft zu betrachten und könnten keine Garantie dafür über -
nchmen , daß die mit ihnen getroffenen Abmachungen auch in-
negchalten werden.

Gerade die aus Erwerb a . .g-. wieienen Frauen aber hätten

„Dar Kapital ist von Rußland nicht beschlagnahmt worden .»
erwiderte Genosse Petrow . »Aber um zu verhindern, daß di«
Reichen ihre Kapitalien ans den Bauten ziehen, hat die Regierung
bestimmt, daß derjenige, der Kapital auf der Bank bat. wöcheu ^
lick nicht mehr als 250 Rubel abheben darf . Außerdem ist ej

e§ nötig , an den atfeteorpani '-.'mor .cn etnat Schutz zu haben ^ ^ en , mehr als 500 Rubel ins Ausland mitzunehmen.' . Und
in der uns bevorstehenden schweren Zeit der Uchergmigswirt- ble Me bie zaristische Regierung bei Frankreich

'
^

schast , die gerade ihnen in mchr als einer Beziehung besonders ^ ^atr _ Diese Staatsschulden sind von der bol.
'ein wird . SiRvLit bis zu überiehen- ist , ünrd ssbelvistischen Regierung annuliert worden , nnÄ das mit gutem

rend dreier Zeit die Arbeitsgelegenheit für Frauen besonders? M ; benn ^ im, ^ re J905 halben die bäuerlicken und so-
knapp sein. Die Arbeiten , die in Angr .ff genommen werden skiiiftrfe^en Parteien Rußlands , nebenbei bemerkt auch die Ka.
können, werden an die Körperkräfte der Arbeitenden derartige betten, erklärt , daß das Land für die Schulden der zaristischen Re.
Ansprüche stellen, daß Frauen ihnen nicht gewachsen sind. Für gierung nicht aufkomme . »Damals hat man vielleicht über diese
die Arbeitsgelegenheiten , die als Doniäne der Frauenarbeit Erklärung gelacht. Heute ist sie zur Rettung Rußlands geworden .»
galten , fehlt es an Rohstoffen . Dazu kommt, daß sich während „2ßi« stellt sich dann nun das Kapital zur bolschewistische «
des Krieges trotz aller Anerkennung der Arbeitsleistungen der Regierung ?"
Frauen eine Stimmung gegen sie gebildet bat , die erst yanz „Das Kapital hat versucht, zu streiken . Die Fabrikherren
zum Ausbruch komnien wird , wenn unter den überflüssigen entließen ihre Arbeiter und tsse Banken wollten schließen. Da hat
Arbeitskräften ein Kampf um den Arbeitsplatz entbrennt , dann -die Regierung zum Sckutz der Arbeiter eine Kontrolle über
Dann kann sich die vorhandene Mißstimmung gegen die die Fabriken und Banken gesetzt . Sie mutzten unter dieser Kon-
Frauenarbeit , deren Ursache die Tatsache ist, daß sie überall trolle im Interesse der Arbeiter und des Landes arbeiten. Und
billiger entlohnt wird wie Männerarbeit , leicht in Haß gegen so ist es noch heute. Heute arbeiten die Fabriken und

arbeitenden Frauen umwandeln wie wir ihn aus früheren schaffen Friedenswerte . Es verkehren Eisenbahnzüge
Zeiten her kennen. . Heutigentags hätte er aber schlimmere . und die 'bringen die Maschinen und das Material , das zur Acker .
Folgen . Heute ■r.nb die Frauen in weit höherem R!aße auf bestell-ung usw . notwerckig ist, an Ort und Stelle , um Getreide

außerhausliche fl in erbsarbeit angewiesen als jemals früher : wiederum dafür in die Städte zu führen. Die Verbind u ns
Heute würde r . n solcher Zustand von den organisierten Unter - zwischen AgrikulDir und Industrie , die -das Wich
nehmern abir auch ganz anders ausgenutzt werden als früher . Mi « für ein jedes Land ist , ist wieder hergestellt .

Der einzig leidtragende Teil bei einem solcheii Kampfe wäre »Wie stellt sich num d -e russiiche Regierung zu der A» .

d: e Arbeiterschaft, und zwar sowohl die Männer wie auch die Trennung de r Rand voller , Finnland , Ukraine, ublm*
Freuen Kurland uiw. ?' *

„ . . . , . _ . • » v »Wir haben den Grundsatz, daß jedes Volk tun kann ,
~ ben T ' 'e

m ^ ^ r ie?W f 11},was es will . Was aber die Ukraine anbetrffft , so habe»
G -'chlechter um den Ar ^ rtsplatz entorennt . anstatt daß Man » bie ukrainischen Abgeordneten, die seinerzeit auf der Fr -chen»
ner und Frauen der arbeitenden Bevölkerung fttmetniam für fjmferen3 ohne die Ermäcktigung ihres Volkes gehandeL
günstige Arbeitsbedingungen wirken , MUß versucht werden , m € ie an bie Zentralrada aufglöst war . die Bevölkerung
der uns noch zur Verfügung stehenden Ze .t die den Organs » Sowjets gebildet hatte die sich mit dem allrussischen Zentral .
lattonen
Winnen.

noch fernstehenden weiblichen Arbestskräfte zu ge-

Eine Mmetm mit dm Adzrsmtteii da
nffscha Widlili.

exekutivkomttee in Verbindung gesetzt hatten, allein einen Frieden
mit -den Zentralmächten geschloffen und dann , ohne eine VolkSver -
sammlung hinter sich zu haben, die sie befragen konnten , die
Hilfe der Deutschen und Oesterreicher gegen die bolschewistische «
Truppen angerufen . Dar Land wurde von den Truppen der Zen¬
tralmächte besetzt, ckbgleich eS sich Groß-Rußlanh anschlirtzen wollte ,
und es -wurde eine ukrainische Regierung eingesetzt', obgleich die

nach Aufhören der Heeresausträge Entlassenen . Die Schar der

Mitrwoch letzter Woche ist als Abgeordneter des russischen Rote« ukrainisch« Bevölkerung die Regierung in- Petersburg -merken« .

Bolkskvmmffsare Petrow in Berlin eingetroffen, um den rati - «vollte . Wie werden jetzt nichts gegen derartige « chntte tm, 8 »

fizierten Friedcnsvertrag der Reichsregierung zu überbringen, ncn. Wir wollen den Frreden m,t allen Nachbar « .
Ter Abgesandte des revolutionären Rußlands ist eine bekannte auch ben Frieden mit Deutschland und Oe ster »

Persönlichkeit . Er ipurfce 1905 vou der zaristischen Regierung in» reich .
" I

Arbeitslosen wird aus Mälrnern und Frauen bestehen und
wird von seiten der Untemehmer dazu bemitzt werden , ihre
'chon wiederholt während des Krieges geäußerten Forderungen

Gefängnis geworfen und ging dann später landflüchiig und ver- »Darf ich fragen , wie die Kriegsgefangenen der Zeu»

noch Abbau der Kri -egslöhne. die auf „ ein normales Maß " zu¬
rückgebracht werden sollen , in die Praris umzusttzen. Zn be
fürchten ist . daß die arbeitslosen Frauen dazu in weit höherem
Maße die Hand bieten als die arbeitslosen Männer , weil sie
in weit geringerem Maße organisiert sind als die letzteren .

Schon jetzt wird in Rücksicht auf die uns bevcrssehend?
Situation versucht, Maßnahmen in die Wege zu leiten , uns
über die schlimmste erste Zeit nach dem Kriegs himpeglielsen
Ällen . Auch die Arbeiterorganisationen haben bereits Bor»
Wäge unterbreitet , die sowohl die Entlaffuna der Kricgstefl -
nehmch: aus dem .Heeresdierfft , wie auch die Umschaltung im-

' ieres WirtschaftAebens auf den Fricdenszustend und di .e Un¬
terstützung der aus der Strecke bleibenden Opier berücksichtigen .
Die Durchftihrung aller dieser Vorichlcjge erfordert ein« An¬
erkennung der Orgamsaflonen der Arbeiter an allen Stellen ,
die dafür in Frage kommen, nickt zuletzt eine Anerkennung
seitens der Unternehmerorgannationeu . Daß es aber noch im¬
mer Unternehmer und UnternehErverbände wie auch Behör¬
den gibt , die mit ArbeirerorKanisationen nicht verhandeln wol-

bmmt über Oesterreich-Ungurn nach der 'Älroeiz, Frankreich uns tralMächte in Rußland leben ?
wo ec während des Krieges mit Tschitscherin und seiner »Die Kriegsgefangenen Deutschlands und Oesterreich» fat

England . — — - - - „. — - - -- .. _ _ . - . .
Frau , im übrigen einer Deutschen , verhaftet wurde. Petrow frei . Sie such aus Sibirien zum größten Teil nach dem europ»

lehrte erst km Januar dieses Jahres nach Petersburg zurück» um ifchen Rußlarch geströmt. Sie leben in den Städten ,

sich hier der b̂olschewistischen Regierung zur Verfügung zu stellen , arbeiten in den Fabriken unh werden

Ein Mitarbeiter des „Vorwärts" wurde von ihm zu einer länge- bezahlt wie die rüsslschen Arbeiter . Sie beiuche «

reu Unterredung empfangen. Er befragte Petrow über die O r- ebenso wie die russischen Arbeiter die palrttschen Versammlungen ,

ganisation der russischen Regierung . „Die Re - Als ich neulich in Moskau den Kreml besuchte, traf ich eme Reihe

gierung"
, fing Petrow an zu erzählen, „ wirtz von den Sowjets junger Leute. Ich dachte zuerst, eS seien Russen . Ich sprach sie

auSgeübt. Danach wird der Sowjetkongreß von de« einzelnen an. Es tvaren Deutsche und Oesterreicher , die in der Stadt lebten

Sowjets von Fall zu Fall gewählt , und zwar in der Wesse, daß und dort arbeiteten . Wir hoffen , daß der Austausch der Kne^
-

äus je 25 000 Sonssetwäher ein Kongreßmitglied entfällt . Der gefangenen basi> vor sich gehen wird. Unsere Regierung hat aller

Moskauer SowjeKongreß. der den Frieden rattfizierte , war der vorbereitet. Wir könnten heute mit dem Austausch beginne»,

vierte seiner Art . Jeder neu zusammentrctende Sowjekstmgreß „Und die Sorge für d-« Hinterbliebenen der im Kriege

wählt auch das aus 200 Mtgliedern bestehende Zentralexekutiv-- fallenen und für die Kriegskrüppel?"

komitee neu . Die alte Gerichtsbarkeit besteht nickt mchr. das »Wir haben bei uns ein eigenes RegierungSkommissariatem>

bürgerliche Gesetzbuch ist außer Kraft , gewählte Revolutionstri- gerichtet , das Frau Alexandra Kokontai verwaltet. Die Pfl« e -

bunale sprechen Recht auf Grurck erlassener Dekrete. Die Fabriken ff-r di« Aermsten ist sehr gut organisiert bei uns .
"

-oerden von den Arbeitern selbst verwaltet. Der Verkchr zwischen »In den deutschen Zeitungen liest man viel von « nge -

Industrie - und Agrarprodukten erfolgt vielfach so im Ural , auf heuren Lebensmittelpreisen in Rußland,
dem Wege des direkten Austausches. Kräfte zur technischen Lec- »Die LebenSmittelfrage hat sich sehr gebessert ,

tung der Industrie stehen in genügendem Maße zur Berffiguttg. hier hat di« Regierung eine Konnmssion gegen den Schleck

Nach Erklärungen vieler Religionsstreiter soll der Welt -
krreg in religiöser Beziehung günstig auf den Einzelnen ge¬
wirkt haben . Nimmt man jedoch große bürgerliche Zeitun¬
gen in die Hand und liest die svaltenlangen Heiratsmärkte ,
dann merkt man von der religiösen Vertiefung herzlich
wenig . Ehen werden nach der Religionslehre bekanntlich im
Himmel geschlossen . Die Ehetchließimg auf Erden ist jedoch
für die Zeitungskapitalisten ein sehr einträgliches Geschäft.
Ganze Seiten füllen die Hciratsinserate der Selbstinierenten
und der gewerblichen Vermittler . Tie Welt ist anstatt reli¬
giöser sehr prosaisch geworden , wie die Ernährung -rsrage
iedermann zeigt . Draußen sinkt die Blüte der RV . iv ' ' !! ,
drinnen werden fein säuberlich nach (Mö , Geschäft , ( ■
Titel die Heiratskandidaten und -kandidatinnen Aer. , „ . >et,
wie man sonst einen preisgekrönten Ockien , einen gv . ^ ., , * 1-11

.Vtchagei oder die Zuchtkaninchen anbietet .
Lieb«, das Fundament der Elle , persönliche Achtung , die

Mr dauernden ehelichen Verbindung gehört , wies liebe Brot
zum Leben , sind beim modernen Heiratsmarkt überflüssige
Sachen . Die Hauptsache ist bei den einen reckst viel Geld hei
den anderen recht bald unter die Hauve zu kommen . Bci an¬
deren spielt das Weib oder der Mann als Person keine R " 0 " :
um das Geschäft zu vergrößern , wird Kapital gesucht , was
lür ein Lebensgefährte damit in Kauf genommen weroen
muß , ist Nebensache. Andere wieder benutzen den Heirats -
gerichtsmarkt , um ein lustiges Weibchen oder flotten Mann
Mm Zeitvertreib zu finden.

Aus Sonntagsausgaben zweier Berliner Blätter greifen
.vir nur einige Annonzen heraus (es wimmeln derer Hun¬
derte in den zwei Blättern heruin ) .

Da sucht eine gewerbsmäßige Dernnttlerin , die ihre gutm
Beziehungen zur Aristokratie betont , geeignete Gatten für
Millionärinnen . Die Dame , die für gutes Geld die
Herzen zusammenschmiedet , läßt ihre Klienten sogar einen
Blick in die Zukunst tun , indern sie in ihrer Annonze hervor -
hebt, daß jetzt die denkbar günstigstenChanzen für

; t- 1— —1A -t.».4iu Ä-: 1.—

sind. Ebenfalls etwas für Kriegsgewinnler und Ledensmit -
telwucherer har eine andere Vermittlerin auf Lager . Sie
kann aber infolge der gesellschaftlichen Stellung
ihres Mamres nicht mit dem Namen an die -Oeffentlichkeit
treten . Die seriöse verheiratete Vermittlerin verinittelt da-
für aber reiche Ehen durch Anbahnung in gesellschaftlicher
Form . Ta werden dann die Kandidaten und Kandidatinnen
zu einem Tcechen oder kleinen Gesellschaftsabend geladen und
vorgestcllt . Klappt das Geschäft , so streicht die Vermittlerin
ihre nicht kleine Provision eint klappt es nicht , io wirds bei
>cm nächsten Zusammensein etwas deutlicher arangiertt die

sorgenfreie Zukunst mit glücklichem Heime vorhanden

Bemerkung , daß die Partie anderweitig zustande kommt , hilft
dann noch eul bißchen nach.

Eine andere Vermittlerin hat Kommerzienrattztöchter ,
die eine Läsährig mit 100000 Märker , die andere 35jährig ,
aber auch mit großem Vermögen , aus dem Lager . Daß sehr
viele dieser angepriesenrn Partien nur „Lockvögel" sind , kann
sich der Leser vprstellen . Für viele Vermittlerinnen handelt
es sich vor allem darum , erst einmal Adressen von Heirats¬
lustigen zu erhalten . Haben sie die Adressen , dann werden
diejenigen , die aus diesem „nicht mehr ungewöhnlichen Wege
ihr Glück suchen"

, mit Musterkollektionen bedacht.
Neben diesen von gewerbsmäßigen Vermittlerinnen aus¬

gehenden Offerten , flndet man je nach Art der Zeitung auch
einfachere Heiratsim

'erate . die nichtsdestoweniger einen Ein¬
blick in das Gebiet der rnoralischen Wegwerfung vieler Män¬
ner und Frauen gewähren . Da sucht zum Beispiel im „Ber¬
liner Tageblatt " ein 40jähriger Kaffeetier „seinen idealen
Lebensanschauungen entsprechend" eine Lebensgefährtin , da
er , so schreibt er im Inserat , „w i e m a n s a g t , wie geschaf -
fen zmu Eheman ist" . In demselben Blatt sucht „ein in¬
telligenter einfacher Herr , dunkelblond mit gestutztem
Schnurrbart und Augengläser tragend "

, die Bekanntschaft
einer Dame . Dieser Mann mit gestutztem Schnurrbart sieht
weniger auf Schönheit , wenn ein größeres Vermögen vor¬
handen ist. SeWst körperliche Gebrechen genieren
ihn nicht. Mehr kann man doch nicht verlangen . Je größer
der Buckel, desto großer aber der Geldsack.

In einem anderen Berliner Blatt , der „Morgeapost " ,

sind zwar keine Millionärinnen zu verschachern, aber die
ratssüchtigen fragen dort ebensowenig nach Idealen
Liebe . Geld oder Geschäft ist auch hier beim MittelstanR -

Publikum die Losung . Ein Elektriker sucht eine Dame mit
2000 Mark Vermögen , um Material ein zu kaufe ».
Die Dame , ob jung oder alt , ist Nebensache. Für 2000 Mk.
will er sein Lebensglück riskieren . Eine Witwe sucht ein^
Herrn in guter Stellung , der aber in seiner steien Zeit LM
hat . sich im Kohlengeschäft zu betätigen . Da werden wohl
nicht viele anoeitzen. Erst tagsüber arbeiten und dann
abends Kohlen austragen . . . . Ein Varietekünstler , 06
weltgereist ist . hat nirgend ein Goldfischlein gefunden . N>m

soll die Zeitungsannonze eins verschaffen. Bescheidener M
aber eine 58jährige alleinstehende Frau , die einen Ehegatte
sucht , aber schließlich auch mit einer Wirtschaftsstellung M
zufrieden gibt . Nach direkter Kuppelei riecht eine Off
ferte in, demselben Blatt , in welcher vier Kriegerwitw «»,
„sehr lustig "

, Herrenbekanntschaft suchen . Das kierblättengt
weibliche Kleeblatt - scheint sich schnell getröstet zu haben. M
neuen Ehe eine g-ttt e Vorbedingung . Ins ähnliche Geb»

gehört die Annonze . -wonach -.neumärkische TorfschwalbS '

durch netten Briefwechsel gern etwas Sonne und Fröhlichkttt
in ihr Nest tragen möchten"

. Erwähnen wir noch den
jährigen Mann , der die Bekantschaft — nicht wie der Leser"

meint , des Rohrstocks — sondern einer liebevolles
D a m e s u ch t , so dürste an den paar Beispielen gezeigt sem>

'

wie interessant „belehrend " viele bürgerliche Blätter stn^
Im redaktionellen Teil wird wacker für die Erhaltung
guten Sitten und der Religion gestritten und hinten wer^

durch Inserate , die den Blättern ein schönes Stückchen
einbringen , Ehen vermittelt , von denen man bei vielen
Ausgang dann nach einiger Zeit wieder unter der

~

„Gerichtssaäl " Nachlesen kann . Dann wird allerdings
züchtigem Augenaufschlag Zeter und Mordio geschrien,
an das Tichterwort zu dercken :
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Nr. Ta. Mittwoch, den 27. März 1518. Seite 3.
eingesetzt- Die Regierung hat Höchstpreise eingeführt. Ein Kar-
^esystem existiert bei uns nicht. Dafür haben wir ein System
pn Konsumgenossenschaften , das sich sehr gut
jjjjjrt , Schleichhandel wird mit hohen Strafen belegt“

Der Mitarbeiter fragte dann noch nach der Lage in Si¬
zilien . Genosse Petrow sagte : „Wir beurteilen die Lage in
Kbirien einigermaßen optimistisch. Wir glauben nicht, daß d:e
Intervention der Alliierten zustande kommen wird , da die Jnter -

Amerikas und die Japans in Sibirien einander allzu stark
-^viderlaufcn . Amerika hat, wie ich kurz vor meiner Abreise er-
l^hr, die russische Regierung anerkannt und das dürfte einen le *

sstmnrten Einfluß auf die beabfichtigte Intervention ausüben !"
Genosse Petrow sprach dann dem Mitarbeiter gegenüber den

Wunsch aus ,
'
de,i Genossen Sck)ei bemann kennen zu lernen . Es

ermöglichte sich sofort eine telephonische Verständigung und Petrow
iraf bald danach mit dem Genossen Scheidcmann zusammen. Um
z Uhr hatte er dann die erste Besprechung im Auswärtigen Amt.

Deutsches Reich.
Ter Hilfsdieuftüusschusi

des Reichstags beschäftigte sich mit einem sozialdemokra -
fi s ch e n Anträge , der durch eine Verfügung des General¬
kommandos in Posen veranlaßt war , wonach Personen , von
11 bis 17 Jahren ihre Arbeitsstellen nicht ohne Erlaubnis ver-
Mn dürfen und daß in der Lanöwirtichoft tätige Personen
nicht ohne Genehmigung des Landrats in einem anderen Be¬
rus Arbeit airnehmen dürfen . Weiter hat das Generalkom¬
mando den Arbeitszwang in der Landwirtschaft (auch für
Frauen) gegen Gewährung des ortsüblichen TaÄohns an-
zesrbnet. Tie sozialdemokratischen Abgg. Bauer. Giebel und
Aücklen stellten nun den Antrag , dem Hilfsdiensrgefctz fal¬
zenden Zusatz zu geben:

„ Eine Ausdehnung der Hilfsdienstpflickt oder einzelner
Bestimmungen dieses Gesetzes auf jugendliche Personen un¬
ter 17 Jahren oder auf Frauen , kann n u r i m W e ge d e r
Gesetzgebung , nicht durch Verordnung er>
folgen. _Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den BelagerungS -
zm

'lvnd vom 4 . Juni 1851 in Verbindung mit dem Reichs
getetz vom 11 . Dez . 1915 erlassene Verordnung , di« mit
den Bestimmungen dieses Gesetzes in Wderfprvch stehen ,
sind ungültig" .
Nach längerer Debatte wurde der Antrag angenommen.

Jtu& der Partei#
Totenliste der Partei .

Die Arbeiterbewegung hat auch mit dem Tod vieler ihrer
ingestellten durch den Krieg schwere Verluste erfitien. Wie au*

„ ton Jahresbericht der „Mitteilungen des Vereins der Arbeiter-' presse
" hervorgeht , sind im letzten Jahre gefallen:

17 Gewerkschaftsbeamte »
2 Berichterstatter )
IParteisekretär ,
2 Geschäftsführer ,

ks , , - 1 Arbeitersekretär und
- 1 Angestellter des Turnerbundes .

Der Gesamtverlust, den die Unterstützungsvereinigungder in
ter Arbeiterbewegung Angestellten während des Krieges zu bekla-
I» hat , beläuft sich aus 78 Mitglieder. Gegenwärtig sind 1364
Kitzlieder zum Heeresdienst eingezogen .
homo -Grunrbach klagt wieder einmal die deutsche Sozial¬

demokratie an.
Der Parteivorstand schreibt uns :
Homo-Grumbach, der während des Krieges schon so oft d 'e

>famzosischen Sozialisten gegen die deutschen Sozialisten aufzu-
) ichen versucht hat, tritt wieder einmal in der Pose des Anklägers
f ^gen die deutsche Sozialdemokratie auf . In der Rprnmer der

humanittz" vom 12. März d. I . schreibt er u. a. :
„Ich klage die Führer der alten sozialdemokratischen Partei

m Deutschland an , daß sie seit Monaten Dokumente von der

' höchsten Wichtigkeit in Händen haben , die in noch entscheiden¬
derer Weise als die Enthüllung Pichons die Schuld Deutschlands
an . diesem Kriege absolut beweisen . Ich klage sie an , daß sie
sie behalten, ohne sie zu verwenden und ohne den Versuch zu
machen , sic zur . Kenntnis des deutschen Volkes zu bringen oder
auf der Tribüne des Reichstag » vorzulesen .

gen für d '
e Gesundheit dieser jähe Ucbergang aus der sorgenlosen

Kindcrzeit in den Kampf ums Dasein für die in der Entwicklung
stehenden Körper der Knaben und Mädch-en mit sich bringt, der
wird die Aufforderung des Arbciterturncrbundes zum Beitritt in
seine Jugendabte '

Iungen nur begrüßen und un : erstützcn . Bewe¬
gung in Luft, Licht und. Sonne brauchê diese jungen Mcnschcn-

Diesc Sensationsnachricht HomoS chird von der gesamten' bluten. Im Spiel und Turnen sollen sie ein Gegenmittel gegen- ls '— a ~ -*■— »- - *■* « —- <- — ~ '5r- :j- die Schäden des Erwerbslebens finden und im Anschluß an Gleich»
geiiniüe vor Versimpelung bewahrt bleiben . Möchten sich dessen

Bourgeocspreffe Frankreichs, mit dem „Tcmps" an der Spitze ,
lebhaft kommentiert.

An den Behauptungen Homos ist kein wahres Wori !
Die Dokumente sind lediglich Produkte der üppigen Phantasie
Grumbachs, der leider in Frankreich noch immer ernster genom¬
men wird, als er es verdient.

o .e Arbeiterkinder und Eltern stets eingedenk sein.

Daden.
Bruchsal , 27 . März . Eine Ausstellung eigener Art veran¬

staltete die Ortskrankenkaffe Bruchsal am letzten Samstag uno
Sonntag . Die Ortskrankenkaffe bat vor einiger Zeit in Hcrrenalb
ein Anwesen erworben, das in den nächsten Tagen als Erholungs¬
heim eröffnet wird. Aus diesem Anlaß haben eine Anzahl Firmen ,
die der Ortskrankenkasse angeschiossen sind, der Kasse Zuwendungen
gemacht , teils in Geld 'unb tcilvä in Einrichtungsgegenständen .
Die Stadtgemeinde stiftete 1000 Mk. Für die Gelder wurden'ebenfalls Einrichtunzsgegenstände angeschafft und dieic Sachen
wurden an den beiden Tagen zur Ansicht ausgestellt. Nach all
dem Ausgestellten zu schließen, verspricht das Heim das zu werden ,
für das es erstellt wurde, in rechtes Erholungsheim. Leider ver¬
missen wir bei den Spendern noch eine ansehnliche Zahl, die ver¬
möge ihres Geschäfts sehr wohl etwas leisten könnten . Vielleicht
holen es dieselben noch nach.

Mannheim , 27 . März . Das dreijährige Söbnchen eines im
'
.Heeresdienst stehenden Papiermachers verbrühte sich mit he

'ßem
Kaffee derart , daß es starb. — In einem Hause verlangte eine
totkranke Frau Wasser, da shr schlecht geivorden sei . Während eine
Hausbewohnerin dem Wunsche der Unbekannten entsprach , siel die
Frau um und war tot. Ihre Persönlichkeit ist noch nicht fest-
gestellt .

Oberkirch , 26 . März . Von der Gendarmerie wurde auf der
Appenweierer Straße ein Auto angehalten, in welchem ungerähr
100 Liter Kirschwaffcr verborgen waren . Das Kirschwaffer wurde
beschlagnahmt . — In Lautenback wurde einem Hamsterer c :ne
sckäne Beute , 50 Eier , mehrere Pfund Butter , zwei Flaschen
Kirschwaffer , sowie Speck und Brot abgenommen.

Kehl , 26 . März . Einer Geheimschläcksterei scheint man hier
auf die Spur gekommen zu sein. An der Rheinbrücke wurde ein
von einem Soldaten gelenktes Militärftchrwerk angehalten. ES
hatte vier geschlachtete Kälber, ein Schwein und ein halbes Rind
geladen .

Dir Bnndcsturnfahrt des Arbriter- Turnerbundes 1918.
Als im Vorjahre der Arbeiterturnerbund seine erste große

Bundesveranstaltung in Form einer bezirksweise über das ganze
Reich verteilten „Bundesturnfahrt " unternahm , da konnte er, trotz
der Ungunst der Kr 'egsvcrhäktnisse an einem Tag mehr als 12000
wandernde Arbeiterturner auf die Beine bringen. Ueber 6000
jugendliche Wettkämpfer beteiligten sich an dem mit der Turn¬
fahrt verbundenen, einheitlichen Trerkampf. In diesem Jahre soll
am 7. Juli zum zweitenmale eine Bundcsturnsahrt stattsinden.
Wiederum verbunden mit sportlichen Wettkämpfen. Diesmal er¬
hält die Veranstaltung aber eine erhöhte ' Bedeutung dadurch, daß
am gleichen Tage die Feier des 25jährigen Bestehens des Arbet-
terturnerbundcs damit verknüpft wird. Das Jubiläum des Bun¬
des sollte ursprünglich dyrch ein in Leipzig , dem Sitze des Bundes,
abzuhaltendcS großes Arbeiter-„B und es tuen fest " gefeiert
werden. Viele tausend Meldungen tvaren schon eingegangen und
großzügige Vorarbeiten im Gange Da kam der Weltkrieg und
schlug alle derartigen Unternehmungen zu Boden . Die nunmehr
stattfindenden BnndeSturnfahrten geben Zeuge von dem allmäh¬
lichen Wiederaufleben der Arbeiterturncrei , die damil ihre Unver¬
wüstlichkeit und Existenzberechtigungerwiesen hat Daran zu er¬
innern eignet sich besonders die Osterzeit. wo ttrev
von jungen Menschenkindern die Volksschule verl
Erwerbslebens eintreten . Wer das ivcitz , ivelche

Tie Obsthändler toben .
t eine stürmische Versammlung der Obn - und Gemüse -

eldct das „B T .
" vom 10. März : Der Verband deutscher -

emüse - und Südfrüchtc -Grotzbändler hielt gestern feine
- '.-itcuaguiiß ab, die e 'nen sehr stürmischen Verlaus nahm .

Anlaß hierzu boteir die heftigen Angriffe , die Herr G o -
goll (Köln) über die vorjährige Obstbewirtschaftung gegen die
Reichsftelle für Gemüse und Obst richtete . Die Reichsstelle für
Obst und Gemüse ist, so führte Gogoll aus , den Beweis schuldig
geblieben , daß sie die Versorgung der Bevölkerung ohne uns besser
mache als mit uns . Tausende von Waggons an Obst und Ge - '

,
müfe sind dem Verderben anhcungefallen. Jene Stellen gehöre»
auf d :e Anklagebank wegen begangener Sabotage und Be¬
günstigung unserer Feinde . (Ter Vorsitzende mahnt zur Mäßi¬
gung, wird aber durch fortwährende Rufe unterbrochen . ) Wen »
Engländer , fuhr der Redner fort , unsere Bewirtschaftung in
die Hand genommen hätten , so hätten sie es nicht schlechter mache»
können . Unser Ver .cilungssystem leidet an übergroßer ' Schwer¬
fälligkeit.

Ter Leiter der Reichsstelle , Oberregierungsrat v. T i l l y ,
führte aus : Ich pfeife auf Beifall , wenn er nichl getra¬
gen ist von sachlichen Erwägungen . Sie schicken mich auf die An¬
klagebank, und doch möchte ich sehen, ob ein anderer cs besser
machen könnte Tie Mehrzahl von Ihnen hat ein gutes Geschäft
gemacht. (Lärmende Rufe : Nein, nein ! ) Ich bin der letzte, der
die Reichsstelle für Gemüse und Obst ohne Hilfe des legitime »
Handels leiten möchte . Aber für mich kommt in erster Linie der
Verbraucher, dann der Erzeuger und zuletzt erst der Handel . Nach
Feststellungen von Sachveständigen ist im vorigen Jahre prozen¬
tual nicht mehr Obst verdorben als in Friederrszeiten. (GroßerLärm ) In dem Moment , wo Sie nicht mit mir arbeiten loollen,
weiß ich, was ich zu tun habe. Bedenke man doch, ob in allen
kriegführenden Staaten der Handel so viel Freiheit hat , als
in Deu .fchland . (Heiterkeit und anhaltende Unruhe.) Die De¬
batte wurde dann noch in Abwesenheit des Herrn v. Tillh
fortgesetzt .

So reden diese Leute mit der Regierung, wenn ihnec
etwas nicht patzt.

Kotrximnalpoiüik
Bruchsal , 27 . März Wie wir bereits im Bericht über die letzte

Bürgerausschußsitzung mitgeicilt haben , Hai das städi. Gasiver!
den Mietern von Automatengas , das heißt denjenigen, die auf
Kosten de: Stadt die Entrichtung nebst Heiz - und Beleuchtungs¬
körper erhielten, eine Kostenforderung übermittelt. Die Mieter
sollen Eigentümer dieser Einrichtungen werden, andernfalls der
Hahnen abgcdreht wird. Eine Einrichtung, biq insbesondere kleine¬
ren Leuten sehr zu statten kam , ioird nun mir nichts, dir nichts
ausgehoben und eine Rechnung überreicht , bei der man noch nicht
einmal weiß, ob dft Kosten tatsächlich die 'Selbstkostenpreise sind,
oder ob vielleicht ' gar noch ein KricgszuMag hinzugekommcn ist .
Des weiteren wäre es sehr angebracht, zu erfahren , ob der bisher
bezahlte Mietpreis nicht ebenfalls in Rechnung gestellt wurde und
zum Abzrlg gebracht wurde . Aufklärung wäre hier am Platze .

Rohrbach bei Heidelberg, 26 . März . In der letzten Bürgcr-
auSschußsihnng wurde von sozialdemokratischer Seite der Ge-
meindccat über die Eingenieindungsfrage befragt. Bürgermeister
Bitter antwortete , daß der Gememderat zu einem abscktießendcn>n Tausende 'Urteil noch nicht gekommen sei, jedoch dieser Angelegenheit sym -

md in das . paiisch gegenüber stehe ; er warnte vor einem allzuschnellen Gin-
iUgcn Fol- ' gemeinden . '

.
■m .~ ■?!* _ - »v!, v-ri 1

nicht:
- ch uld .

ntert]altuH0 und Veiehrung
Der Patriot .

Ich hafte einen Freund, der ' ein tüchtiger Patriot ist , ober
.Pöchvoge! . Als der Krieg ausbrach, wäre er io gern mit
jerütft , aber er hatte das Unglück, militärsrei zu sein . Ich

üeffte» Mitleid mit ihm . als er mir das sagte, denn seineErMt trug schwere Kummerfal'ten , so sehr ging ihm die SacheR Herzen.
mein . Freund war nicht untätig. Er verlegte sich

^ Siegeseiern, was im ersten Kriegsjahr noch keinen so gro»
W Schwierigkeiten begegnete , da Speise und Trank noch in

haben war. Man glaube jedoch nicht , daß er sich bloß
und Trinken erschöpfte . Er hielt auch schwungvolle

m denen er nicht bloß Polen und Belgien annektierte,f ®»« auch Indien und Aegypten . Und dann virtte er, daß* d:e Schamröte ins Gesicht steige — die andern meinten
es käme vom Wein , aber er selbst mußte es doch besser

bien über die vielen Drückeberger im Deutschen Reich ,^ er spuckte kräftig aus .
^- Der Krieg aber war in sechs Wochen nicht zu Ende und

auch sonst nicht ganz programmäßig . Er brachte Ueber-
^ "ngen und Unmöglichkeiten, ja ' agar eine Reichsmu»

Tie machte im Handumdrehen die Untauglichen zu
^ unen Kriegern.

Seitdem leidet mein Freund an heftigem Rheumatismus
r» fltn Stock gehen. Er ist eben ein Pechvogel . Aber

Geduld und sanfter Leidensmiene . Auch be-
das Ludwigskreuz . (Ak . in der Frank . Tagespost .)

Friedrich Heffing.
. Wohltäter der Menschheit, der diesen viel mißbrauch¬st .Namen einmal mit Recht verdient , ist in Friedrich Hessing

igen . Er ist im 80 . Jahre in seiner Heimt (Rothen-
d . T .) gestorben. Der Sohn eines armen Täpsermei -

- » hat es nicht nur zu Reichtum und Glanz gebracht — er
topr geadelt und Hosrat geworden —, sondern er hat —
ke Hilst der höheren Schule und Universität — die Pxa -

Ä au^ Wissenschaft des Heilens in weitem Umfange
Er ist das schlagende Beispiel dafür , daß von unten
und Begabungen kommen, die die menschliche Ge-

t für ihr Fortschreiten nicht entbehren kann . In vie°

" v an i«n
.' zum bes-
wunderns

vraksticken wisscnschaft-
mn 'chlioft als der an-

' ckelteu Fa-fte- dazusteben.
wierigsten Falle in seine
a , und gar vielen hat ec

auch Genossen Voll

lerlei Handtätigkeit ausgebildet , hatte er von
Ziel vor Augen: den Defekten und Krürt>.'ln
seren Gebrauch ihrer Glieder - u verhelfen. Er
wert , wie dieser Autodidcftt o "
lichen Voraussetzungen der
erkannte Meister des vor
Aus der ganzen Welt l
Heilanstalt m Göggingen .
Heilung oder Linderung e
mar) . Die Professoren rühmten .qn und lernten von ihm . In
München wurde eine Prosessur begründet, die sein System
wissemchastlich ausbauen sollte . Aber er blieb als der geniale
Künstler , der er immer gewe 'en , einzig in seiner Art , der un¬
vergleichlich ? Erf 'nder und indrviuÄle Anpasser vlw. Apparaten
und orthopädischen Hilfsmitteln. Seine Anstalten wuchsen —
auch in Rothenburg und Bad Reichenhall batte er ihrer — und
er machte wirklich die Krummen gerade und die Lahmen gehen .

Das starke Selbstbcwußtscin , das ihn auszeichnete, be¬
wahrte ihn vor den Demütigungen, denen der Mann eigener
Wege bei uns leicht aus« esatzt ist. Er war eine Persönlichkeit
von Eigenwuchs , die überall zutage trat. Seine Anstalt in
Rohtenburg hatte er schon vor Jahren der Deuttchcn Bühnen-
genosstmchaft als Erholungsheim geschenkt. Der Kunst war
er auch sonst ein eifriger Pfleger gewesen .

Gingeganyene Bücher und geitschriflen .
(fcHe hier verzeichaeten un© besprochenen Dächer und Zeit-schrifteii können mk - er Par ' »ib» ck'>r ndluna beiwaen werden.'

„Bolksgesundhest " . Illustrierte Monatsschrift des Verbandes
Vdlksgesundheit , Kötzschenbroda-Dresden . Aus dem Inhalt der
soeben erschienenen Nummer heben wir folgendes hervor : Die So¬
zialisierung der Meizin. — Die Lunge (3 Abbildungen ) . —
Säuglingspflegeschulen. — Literatur . — Aus dem Verbandsleben.

Die Aufgabe« von Reich, Staat «nd Gemeinde für Mutter
und Kind. Unter diesem Titel ist soeben im Verlage der „Volks-
blatt " -Druckerei , E . Graf u. Co . in Bochum, ein Vortrag des
Reichstagsabgeordneten Max Köllig (Dortmund) im Truck er¬
schienen, den dieser anläßlich der Hygiene -Ausstellung „ Mutter
und Kind" im Alten Rathause in Dortmund gehalten hat . Ter
Vortrag nimmt zu einer der brennendsten Fragen der Gegenwart
vom Standpunkte der Arbeiterschaft aus Stellung . Es wird ge¬

zeigt , daß alle Bcvölkerungspolicik mit dem Schutze von Mutter
und Kind beginnen muß. Der Geburtenrückgang und seine Ur-
sack)en, die wirtschaftliche und soziale Lage der Frauen , die Frauals Arbeiterin und Mutter , die Notwendigkeit eines ausreichenden
Arbciierinnenschutzesund des Ausbaues der sozialen Gesetzgebung,
die Wobnungsftage , besonders auch für kinderreiche Familien, die
brsherigeu Fürsorgeeinr 'chtungen und ihre Unzulänglichkeit , —v,
alles dieses wird zwar knapp , aber , klar und treffend besprochen.
Mit zwingender Logik weist König nach, daß mit allen Kräften
und den größten Mitteln von Reich , Staat und Gemeinde cinge-
griffen werden muß . Die lesbare Schrift, die in einem Anhang
wertvolles Material und einschlägige Zitate bringt, ist eine ge¬
diegene Grundlage für die öffentiche Erörterung des Mutter - und
Säuglingsschuhes. Der billige Preis von 30 Pfg . ermöglicht jedem
die Anschafung . der Interesse an dresen Fragen nimmt. Sie sei
wärmstens empfohlen.

Mitteilungen des Bundes der . Kriegsbeschädigten uud eljm.
Kriegsteilnehmer. Bon diesem neuen Blatt erschien soeben Nr. 11.Wie der Aufdruck zeigt, ist die Auflage schon auf 25 000 Exemplare
gcsttegen , ein Beweis für die überaus rasche Ausdehnung der Be»
wegung. Das bestätigt auch der ausgedehnte Bereinsteil de»
Blattes . Danach wurden u . a. in der zweiten Hälfte des Februar
50 neue Ortsgruppen gegründet . Ein besonderer Unterhaltungs»teil und ausgedehitter Arbeitsmarkt sorgen für weitere Bedürfnisseder Mitglieder. D 'esen wird das halbmonatlich erscheinende Blatt
kostenos geliefert , während es sonst für 5 Mk. jährlich vom Verlag
für Sozialwissenschaft , G. m . b. H ., Berlin 68. bezogen werden

.kann .
Walter Reter , „Der Geigenkasten" und and » e Novellen

(Verlag Reuß u . Jtta , Konstanz) . Preis geb. 1 .50 Mk.
Ter in Baden-Baden als Syndikus der Batschari - A .-G . le¬

bende Schriftsteller Walter Neter sammelt in diesem 137 Druck»
seiten umfassenden Buche eine Reihe von Novellen , deren Motive
und Gedanken recht mannigfaltig und aus den Erfahrungen man¬
cher Jahre entsprungen sind . Als beste Empfehlung des Buches
mag die Mitteilung dienen, daß es in etwa 30 000 Exemplarenals Liebesgabe

' an die badischen Truppen ins Feld gegangen ist.Dev Umschag des gut gebundenen Buches ist von dem Kunstzeich¬ner Goebel in Karlsruhe eigens entworfen worden . Wir sink,
überzeugt, daß die Novellen Neters einen großen Leserkreis finden

'
werden .

UlJ
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Mannheim , 27 . März . Der BürgerauSschutz stimmte dem
städt . Vormrichlag zu . Die Umlage bträgt 40 Pfg . — Mit knapper
Mehrheit hat der BürgeranSschuß die Tariferhöhung der
städt . Straßenbahn genehmigt . Die Sozialdemokraten und
«in Zeil des Zentrum ? stimmten dagegen , weil nach ihrer Ansicht
der Tarif für die Monatsstreckenkarien upd Wochenfahrscheinhefte
zu hoch ist . Durch den neuen Tarif verschloindet der 10 Pfennig -
Kahrpreis . Die kürzeste Strecke kostet vom 1 . Mai ah 16 Pfg ., dir
längste 25 Pfg .

Kriegsnachrichten .
Englische Berichte .

London , 26 . März . (WTB . Nicht amtlich . ) Das Kriegs-
amt meldet: Während des Vormittags des 26 . März schlugen
imsere Truppen auf einer Front von der Gonime bis nördlich
von Mancourt andauernd heftige Angriffe mit vollem Er¬
folg ab. Deni Feinde wurden durch unsere Artillerie und
Maschinengewehre schwere Verluste zugefügt, während ur>
>ere niedrigfliegenden Flugzeuge weit hinten vorrückende
icindliche Abteilungen angriffen. Ein am Nachmittag von
frischen feindlichen Truppen unternommener heftiger An¬
griff ermöglichte es ihm , westlich und südwestlich von Ba «
paume in der Richtung Courlette Fortschritte zu
machten . Südlich von Peronne wurden unsere Truppen
von einigen Stellen westlich der Somme

,
etwas zurückge-

drängt , während es dem Feinde weiter südlich gelang , einige
Fortschritte zu machen und Nesle und Guiscard zu
nehinen . Französische Verstärkungen trafen in dieser Ge¬
gend ein.

Unsere Truppen sind guten Mutes und kämpfen glän¬
zend. Der Feind rückt nur unte rschweren Opfern vor . Un¬
sere Verluste an Material find groß rmd schließen eine ge¬
wisse Anzahl Tanks ein.

London , 26 . März . (WTB .) Ein Kampf, der als äußerst
ernst geschildert wird, fand den ganzen Tag über auf den
breiten Fronten südlich von Peronne sowie südlich
und nördlich von B a p a u m e statt. In beiden Abschnitten
griff der Feind unsere Stellungen kräftig an und zwang
uns trotz des tapfersten Widerstandes, unsere Truppen zu¬
rück z u n e h m e n . Die feindlichen Truppen sind in Nesle
und Bapaume . Der Kampf dauert fort .

London, 26 . März . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlicher
Heeresbericht von gestern morgen . Die Schlacht dauert mit
großer Heftigkeit an . Mächtige vom Feinde gestern nach-
mittag und gestern abend nördlich von Bapaum urck>
R o e s v i l (?) unternommene Angriffe wurden abgeschla-
gn . Nur an eineni Punkte erreichte die deutsche Infanterie
unsere Gräben , aus denen sie sofort wieder Vertrieben wurde.
An anderen Stellen wurden die feindlichen Angriffe durch
Gewehr- , Maschinen - und Artilleriefeuer vor unseren Stel¬
lungen zum Stehen gebracht, und die feindlichen Truppen
mit großen Verlusten zurückgetrieben . Während der Nacht
imd heute früh entwickelten sich wieder neue feindliche An¬
griffe in dieser Gegend . Der Feind, der den Fluß zwischen
Licourt und Brie iiberschritten hatte, wurde durch unsere
Gegenangriffe auf das Ostufer zurückgetricben .

Amsterdam , 26 . März . (WTB . Nicht amtlich . ) Nach
einer Reutermeldung aus London versuchen die heutigen
englischen Morgenblätter das Vertrauen in die Widerstands¬
kraft der Alliierten zu stärken und die Verluste der Deutschen
als ungeheuer groß hinzustellen . Der „Daily Telegraph"
schreibt : Großbritannien ist jetzt der Vorkämpfer alles dessen ,
was das Leben lebenswert macht, und es steht brutaler
Herrschsucht gegenüber , die die Welt zur Sklaverei verurtei¬
len würde. In diesem gewaltigen Kampf stehen alle unsere
Wünsche

,
für uns selbst , alles was wir für die Zukunft der

Zivilisation erflehen , der ganze Ehrgeiz unserer Rasse und
alle Aspirationen unserer Verbündeten auf deni Spiele .

Die Engländer geben die geringen Verluste der deutschen
Truppen zu.

Berlin , 26. März . (WTB . Nicht amtlich . ) Der Bericht -
erstatter des englischen Funkerdienstes schreibt : Der feind¬
liche militärische Angriff im Abschnitt von St . Quentin
ain 28 . März wurde durch Nebel begünstigt . Seine dichten
Schwaden ermöglichten es dem Feinde, ohne beträchtliche
Verluste durch das Sperrgebiet zu kommen .

Amerikanischer Bericht.
WTB . Washington , 25 . März. (Nicht amtlich.) Reuter.

Die Wochenschau des amerikanischen Kriegsamtes schreibt u.
a . : Die deutschen Angriffe auf die . Engländer' bestätigen uns,
daß das deutsche Oberkommando außerstande war . die strate¬
gische Lage durch politische Mittel zu beherricben . wie man sie
in den letzten vier Monaten unablässig versucht habe , und daß
es gezwungen werde, sich aus ein verzweifeltes Wagnis einzn -
lassen , um womöglich einen siegreichen Frieden durch das
Kriegsglück zu erringen. Obgleich die Deutschen in der Lage
waren , vorzudringen , ist eine bestimmte Durchbruchbewegung
noch nicht zu erkennen . Die britischen Truppen waren vor
den deutschen Angriffen in einer Reihe von Ueberfüllen er-
wlgreich . Die Amerikaner behaupten ihre Schützengräben
nordöstlich von Badonviller noch immer . Die Wochen -
rundschau erwähnt ferner die feindliche Tätigkeit in Italien,
di« das Borspiel zu einer Offensive bilden könne .

Neutrale Pretzstimmen.
Bern , W . März . (WTB . Nicht amtlich .) Stege mann

führt im „Bund " auS : Was die Frontbreite , die Vorbereitungen
und die StGßkrast betrifft , so seien die Scklachttage das Gewal -

tigste , was von Deutschland an taktischer Zusammenfaffung gelei¬
stet worden sei . Trotzdem babe man eS nur mit einer Teil¬

erscheinung zu tun . Die jetzige Schlacht sei ein großer taktischer
Tieg der Deutschen . Der Zusammenhalt der englisch - französi -
>chen Front sei nickt zerriffen , aber empfindlich geschwächt . Die

Kampfkraft der Engländer durch den starken Ausfall an Material

ist bedeutend verringert , und die ganze Struktur der Front ver¬
ändert . Es habe sich gezeigt , daß die englische Führung der Lage
nicht gewachsen sei , daß ihr Konzept zerrissen und das Gesetz vom

Gegner vorgeschrieben wird . WaS nun geschieht , bleibt abzuwar -
ren und zwar zunächst , ob der Stoß weiter geführt wird , oder ein
anderer Abschnitt in Bewegung kommt . Die schwierigste Aufgabe
liegt beim General Koch , der die strategischen Reserven als Ma -

növeriermasse in der Hand behalten muß , aber Gefahr läuft , sich ,

seine Armee gruppenweise ablockern zu laffen , um wankende

Frontabschnitte zu festigen , statt den Gegenschlag zu führen .
Stockholm , 26 . März . (WTB . Nicht amtlich .) Die deutsche

Westoffensive macht in Schweden gewaltigen Eindruck .

Die Blätter aller Richtungen beschäftigen sich eingehend mit ihr .

„SdenSka Dagblad "
schreibt : Die Deutschen haben die eng »

lisch« Front durchbrochen . WaS vielleicht der größte Teil der

Menschheit , besonders in den Ententeländern , jahrelang für un¬

möglich erklärt hat , ist jetzt tatsächlich im Laufe von ein paar
Frühlingstagen eingrtreten . Zum erstenmal « in der Geschichte
des Stellungskriege » hat Deutschland die Macht gehabt , so gut
wie seine ganzen Streitkräfte gegen Westen zu sammeln und da »

Ergebnis ist überwältigend . Der Borhang hat sich vor dem Gnt -

scheidungSakte des Weltkriege » geteilt . WaS bisher geschehen ist ,
kann als daS blutige Borspiel gelten , wlckei Deutschland einen

seiner Gegner nach dem andern geschlagen hat , während e» zu -

gleich England notwendig in Schranken hielt . Erst jetzt hat

Deutschland freie Hand bekommen , um seinen schwersten Feind
niederzuwerfen und der Anfang verheißt nM » Gutes für da »

stolze Albion .
„ Stockholm » T i d n j n g e n " erklärt , man habe da » deut -

lichste Gefühl , daß man vor Ereignissen stehe , die für die Macht¬
stellung in Europa und damit der ganzen Welt für Jahrzehnte
hinaus entscheidend seien . Wie tief die Erregung in Ententekrei -

sen ist , beweist der Aufsatz des alten Ententefreundes B r a n t i n g
im „Sozialdemokraten

"
, der nachzuweisen sucht , daß von einem

deutschen Durchbruch nicht die Rede sein könne und an die Marne¬

schlacht erinnert . Der Artikel schließt mst den Worten : Die näch¬
sten Tage werden zeigen , ob die Hilfe der deutschen Gottes , die

offiziell angefleht wird , dieses Mal mehr vermag al » zu Anfang
des Kriege « .

Die Vefchiehung von pari ».
Bern , 26 . März . (WTB . Nicht amtlich .) Die ftanzöfi-

fchen Mister sind nüt Kommentaren und Nachrichten über
die Beschießung von Paris angefüllt. Den Zeitungen sind
folgende Einzelheiten zu entnehmen: Am Samstag fielen
24 und am Sonntag 19 Granaten in die Stadt . Ein Stadt¬
viertel wurde besonders schwer betroffen. Je mehr man sich
der gefährdeten Zone nähert, desto mehr verändert sich das
Bild der Stadt , die in der Gefahrzone selbst ganz ausgestor¬
ben ist . Die Untergrundbahn des 19. und 20 . Arrondisse¬
ments verkehrt nicht mehr brS zu den Endstationen. Gegen
die Verbreiter von Listen über die Einschlagsstellen wird sehr
scbarf vorgegangen . Viele Blätter bestätigen, daß deutsche
Flugzeuge das Feuer am SamStag vormittag geleitet haben .
Tie Zeitungen weisen zahlreiche Zensurlücken auf.

Bern , 26 . März . (WTB . Nicht amtlich . ) Die franzö¬
sische sozialistische Presse richtet sehr scharfe Angriffe gegen
Clemenceau , der durch die widersprechenden Maßnah .
men ansäßlich der Beschießung von P a r i s und durch die
widersprechenden amtlichen Berichte die Bevölkerung mehr
beunruhigt habe als die deutschen Geschosse. Die Bevölkerung
brauche Wahrheit. Hoffentlich würde Clemenceau Aufklä¬
rung geben, damit sie nicht bedauern müsse, daß er am Ru¬
der sei .

Der Raub der holländischen Schisse.
WTB . -Haag, 26 . März. (Nicht aintüch.) Das Korrespon¬

denzbüro erfährt : Nach einem telegraphischen Bericht des Ge¬
neralkonsuls in London haben die Kapitäne der in englischer
Häfen liegenden niederländischen Schiffe Befehl erhalten , die
Ladungen zu löschen und die Schiffe an: Morgen des 23 . März
zur Verfügung zu stellen. In Beantwortung dieses Tele¬
gramms hat das Ministerium des Aeußern dem Generalkon -
sul mitgeteilt , daß , falls die Schiffe in willkürlicher Weise be¬
schlagnahmt worden sind , sie natürlich die mederländi ' che Flagg
nicht weiter führen dürfen , und es den Mannschaften freigestellt
würde, auf den Schissen zu bleibew oder nicht .

WTB . Amsterdam , 25 . März. ( Nicht amtlich.) Die nie¬
derländische Telegraphenagentur meldet aus dem Haag , daß
das Ausfuhrverbot für Binnenschiffe nach Deutschland wieder
aufgehoben wurde.

DaS deutsche U-Boot in Spanien.
WTB . Madrid, 26 . März. (Nicht amtlich.) Das Unter

seeboot , das infolge Seeschadens in den Hafen von Ferrol
sich geflüchtet hat, ist das Unterseeboot 48 . Nach seiner Ein¬
fahrt in den Hafen wurden die Schiffsschrauben und das
Kriegsmaterial aus dem Boote entfernt und es unter strenge
Bewachung mehrerer Torpedoboote gestellt . Ter Kapitän de
gab sich an Land und machte den Seebehörden ''einen Besuch .
Tie Mehrzahl der 30 Mann betragenden Besatzung ist in
Aloala de Henares interirrt worden .

Das japanische Rätsel .
London,

'26 . Mrz . „Times" inelden aus Tokio : Trotz
der politischen Schwierigkeiten, die vermutlich ihren Gipfelpunkt
in der Abdankirng des Kabinetts finden werden , .zeigen sich
Anzeichen dafür , daß Japan sich vorbereitet , nach
einer vorherigen Darlegung seiner Beweggründe und Ziele an
die russischen örtlichen Behörden in Sibirien einju -
marschieren .

„Daily Mail" meldet auS Tokio, daß Terauchi im Ober¬
haus aus eine Interpellation geantwortet habe , die Regierung
erwäge nicht die Frage einer Intervention in Sibirien , da Ja¬
pan durch Anwesenheit von Kriegsgefangenen in Sibirien ,
derer : Macht nicht in Betracht komme , sich nicht bedroht
fühle.

WTB . Amsterdam, 26 . März. Einem hiesigen Blatt zu-
.solge erfährt die „Times" aus Peking : Die von dem Ko -
takenosfizier Sedenosf organisierte Bewegung findet überall
energische Unterstützung . Infolgedessen war es ihnr möglich ,
Karemskaja zu besetzen, wodurch seine Truppen die Eisen -
bahnlinie beherrschen und .einen. Sammelpunkt für alle anti-
bolschewistischen Elemente in Ostsibirien bilden köirnen . Ob¬
wohl 15000 Bolschewisten Wladiwostok noch beseht halterk, be-
l̂ rrschen die fremden Kriegsschiffe die Ahrdt , deren Vorräte
sich :m Besitz der Zollbehörden befinden.

Die annexionistische Presse Amerika« für Einverleibung
Mexikos.

Berlin, 26. März . Die annexionistische Presse Amerikas
hyt der „Voss. Ztg.

" zufolge angesichts der anarchistischen Zu¬
stände in Mexiko eine heftige Propaganda für die Ein¬
verleibung Mexikos eingeleitet. Die Aearst -Presse,

veröffentlicht seit langer Zeit Artikel des Inhalts , daß &
Rettung Mexikos in seiner Annexion durch Amerika
liege . Diese Blättergruppen behaupten, daß daS Regime Car-
ranzas unbedingt vor dem Zusammenbruch siebe
und daß die Bevölkerung schon seit Monaten Hunger leide.

' '
Den Anlaß zu dieser neuen annexionistüchen Bewegung

bildet die Beschlagnahme der Besitzung des b>ckannr^
englischen Großunternehmers Sir Edward P e a rson im nörd¬
lichen Chihuahua an der Grenze der Vereinigten Staate«
durch die niexikanische Regierung . Da diese Besitzung mit evg.
lischem und kanadischem Geld finanziert ist, sei eine inter -
nationale - Streitfrage geschaffen, die nur durch die
Vereinigten Staaten gelöst werden könne. Diese Kreise sich
sich dessen klar bewußt , daß der Ueberschutz an militärische,
Kraftaufwand , der sich jetzt in den Vereinigten Staaten a«.
sammelt , früher oder später gegen Mexiko gerichtet

Neues oom Tage .
Professor Laband gestorben.

Stratzburg 1. Els „ 2t . März . Wie die „Straßburger 8tu »
Zeitung " meldet , ist der StaatSrechtSlehrer Professor La .
band gestern abend gestorben .

Mit Laband scheidet — man kann wohl sagen — ber an« ,
sehenste Lehrer des öffentlichen Rechtes in Deutschland aus de.
Leiben . Namentlich in staatsrechtlichen Fragen galt LabaiS M
unbestrittene Autorität , seine Gutachten haben in manche » %
deutsamen Vorgang unseres staatsrechtlichen Lebens eine
scheidende Rolle gespielt . Politisch stand Laband auf dem
eines gemäßigten Liberalismus . Es soll ihm hier aber
werden , daß sein letzte » öffentliches Hervortreten der EinfüÄ
rung des gleichen Wahlrechts in Preußen galt .

Nus der Stadt .
* Karlsruhe, 27 . Mär»

Auf zum Wandern !
Man schreibt uns : Der Winter rst vorüber , der Lenz ist i

gekehrt . Noch nie ist die Sonne und mit ihr dre Frühlingszeit
diger begrüßt worden als in diesen Kriegsjahren . Nach lange» \

Kampfe endlich durchbricht die Erlöserin Sonne -die Wolken utj
erweckt Alles gu neuem Leben . Wer wandert da nicht gem hi» 1
auS ins Freie ? Wie schön und herrlich erscheint uns da die
Wie viele jedoch wandern hinan » und sehen und hören viele »
uw ) doch nichts . Das Wandern , daS Schauen , Höven und FühluD
sst nicht jedem gegeben . Erft der Wanderer , der dieses gelernt
empfindet , welche Fülle ungeahnter Reize ihn umgibt . Da »
stehen und lesen in dem aufgeschlagenen Buch der Natur bri,
ihm erst den wahren Genuß des Wandern ». Die Lielbe zur
mat , zur Menschheit wird in ihm lebendig und so lernt er

Naturempfinden .
Dieses dem arbeitenden Volke zu vermitteln , hat sich

Touristenverein „Die Naturfreunde "
zur Aufgabe gern »

Durch Wanderungen in die nähere und weitere Umgebung , badfl

Erstellung von Schutzhütten und UnterfunftShäusern , VortMi

tcuristrscken und naturwissenschaftlichen Inhalts uird ähnliche

anstaltungen sucht er diese » Ziel zu erreichen . Me , die

Fabrikdunst , dem Häusergewirre , den Sorgen de» Alltag » entriss

nen wollen , finden im oben genannten Verein Gleichgesinnt ^ Dt j

gerne mit Rat und Tat behilflich sind . Interessenten wenden sitz)

hier an die Ortsgruppe Karlsruhe , Vereinslokal „8 «“ ^

brinuShalle " am Ludwigsplatz . ( Osterwanderung siehe Vero

anzeiger .)

* Bon » armen Osterbasen . Der Krieg hat im letzten

weiter aufgeräumt unter den kleinen -Freuden , die zum Ost«

der Jugend blühten . Im Korbe des Osterhasen ist fast nichts mg
zu finden . Kriegsersatz an Geschenken aus Pappe , Blech "

Farbe , die nickt viel Jubel auslösen können . Zu Ostern gal

sonst „für die gute Zensur
" sicher einen Gummiball . Je größer <

war , um so ungeduldiger waren die also Belohnten , die SpriH -l

wunder den anderen Kindern auf der Straße in seiner gan->8

Schwungkraft vorzuführen . So groß auch die Freude über tai

Ball , noch größer tvar der Jubel , wenn e» ftüher hieß :

stehen zum Eiersuchen ! Wie sprang man da aus den Betten ; <B» i

sich Zeit zu nehmen , ein Röckchen, oder Höschen anzuziehen , 9« l ]
das kleine Volk auf die Eiersuche . JedeSmal , wenn inenck I

Sofaecke oder sonst einem Winkel ein solch buntbemalte » HühE »

Produkt gefunden wurde , gab eS ein laute » Hallo . Es wurde i*4 |
gesucht , wenn selbst der Vater oder die Mutter , die doch

wußten , wie viel Eier der Osterhase gelegt hatte , erklärten ,

seien alle gefunden . Das sind liebe Erinnerungen , die weit , W* |

zurückführen . Mit den Gummibällen sicht eS seit Jahren Mi

böse aus . Was als Ersatz dafür geboten w »rd, kann da» luM ^
Hüpfen eines „ echten

" Gummiballs nicht im entferntesten ^
^"

setzen . Und nun gar die 5iersuche ! In den Familien der *

gewinner gibt es vielleicht diese frohe Jagd noch, in anderen .

nungen gibt es höchstens unerfüllbare Bitten und Wünsche

Kinder . Für die meisten Menschen , die keine Begehungen
"

Lande oder gu städtischen Hühnerhaltern haben , sieht eS ta

anS . Für diese Woche hat das Nahrungsmittelamt zwei Eierj

den Kopf in Aussicht gestellt . Da lohnt sich ein Suchen nicht- r

braucht sie zum Kochen . So werden Eltern und Kinder gl»

matzen um das bißchen Osterfteude durch den Krieg beti

Tie vielen Atrappen , Osterhasen und dergleichen , die jetzt nn

Auslagen der früheren Schokoladengeschäf .e ausgestellt vßC

finden seitens der Jugend keine Beachtung . Die Kinder

sich: „Da ist ja doch nichts drin !"
Auf den „inneren ^

halt
" kommt es eben auch beim Osterhasen , seinen Wäg «»

Kiepen und sonstigen Beförderungsmitteln an . Die munter

Karben und sein freundliches Aussehen können nicht darüber >

wegtäuschen , daß er nichts hat , und vom Kriege auSgepl ^H
dert ist wie die meisten Mensche » .

Der Wucher mit Holzpantoffeln . Der Wucher ist ein äui

robuster und rastloser Bursche . Er macht sich jede Gelege nheit .^
nutze , um sein Schäfchen zu scheren . Wird eine Ware

so begibt er sich auf Schleichwege ; werden Höchstpreise ft

so sucht er sich am Schund schadlos zu halten . Am liebsten
meli er sich natürlich dort , wo seinem Betätigungsdrang «

keine Zügel angelegt wurden . So ist er seit einiger 8 ***

Holzpantoffel an der Arbeit , sich sein Bäuchlein zu n»

Der Holzpantoffel unterliegt bekanntlich so wenig der Rav "

rnng bezw . dec Bczugscheinpflichi wie einer Preisvorschrift
so schöne Gelegenheit , sei » Geschäftchen zu machen , läßt s»4 ^
Hans Dampf in allen Gassen nicht entgehen . Panwffeln ,

^
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Kriege BO— SO Pfennig leisteten, hat er auf l—5 Mk. und
:r l' inaufgctrieben. Es läßt Tpt vollkommen kalt, das; cs

ßri der Schröpsung um die ärmsten Teufel bandelt Er lacht
nur, wenn diese über die elende Qualität der Ware schimpfen,

leine zwei Wochen des Tragens aushälr. Spottend höbnt er :
Krieg ! Ein Tummkcps. der sich nickt im Kriege die Taschen
Eine rücksichtslose Uebcrwachung der Handels mit Holz-

fein ersche.nt unumgänglich.
zpende für den Heimatdank. Von den Teilhabern des Bank-

Veit L . Hamburger b er, Kommerzienrat Fr tz Hamburger
§i - Paul Hamburger , sind dem Bad. Heimatdank eine weitere

^ von 30 000 Mk. zugewcndet worden
Die Er . Hof - und Landeeblbliothek in Karlsruhe ist nach
E 8 20 vom Gründonnerstag bis einschließlich Sonntag ,

jpi 7. April 1918 geschlossen . Tie auswärtigen Benutzer werden
hiervon Kenntnis zu nehmen .

xhriftus -Kirchenchor . Man schreibt unS : Wie alljährlich, so
^ »stallet auch m diesem Jahre der Chor der Christuskirche am'ceitag (29 . März ) e:n Passionskonzert , dessen Pro -

«i ausickckietzlich dem Charakter des Karfreitags entsprechende
jfcjfe erlesenster Art enthält. lieber die Aufführungen des rast -
^ Pickenden Chores, der trotz der durch den Krieg beding en
Micrigkeiten nichts von seiner anerkannten Leistungsfähigkeit
gebüßt hat , ist die Kritik jeweils einig in voller Anerkennung
ju guten Le stungcn , wie sich auch diese Konzerte wohlverdienter
Dichtheit erfreuen . Als Solisten wirken diesmal mit : Frau Kon-
^tjsngerin H e l e n e Junker (Sopran ) , die Herren Dr . H e r-
Hvvn Junker (Begleitung der Sopransoli) , Th. Barn er
jjtgel), Kammermusiker P . Trautwetter (Cello) , außerdem
päd ein Streichquartett aus geladenen Damen und Herren bei

Sehergabe des Chores „D welch eine T '
efe des Reichtums"

Mendelssohns „Paulus " Mitwirken . Der Beginn des Kon -
ist auf nachniittags -1 Uhr festgesetzt; für Mitglieder ist der

Bekanntmachung.
Tie öffentliche Ziehung der im Jahre 1918 planmäßig

Mzahlenden Schuldverschreibungen der städtischen Anlehen
1 1886 , 1889 , 1896 , 1897 , 1900 , 1902 , 1903 , 1907 und
3 findet

Freitag, den 12. April 1918, vormittags 8 Uhr
t großen Rathaussaale statt. 3013

Der Stadtrat.

iPctfauf vrn CQuarf.
| ; 3ti den Fettverkaufsstellen Nr . 188 bis 210 einschließlich

pt on die eingetragene Kundschaft von TonnerSta ^ den , 8.
1 mstag, den 39. März >913 einjchließlich Quark «weißer

zum Verkauf und zwar gegen die Lebe iSmiitelmarke .1'2. Die Kopfmenge beträgt '/» Pfund . Der Preis für das
»d ist auf 75 Pfennig festgesetzt. 3918
Karlsruhe , den 27. März 1918.

Nahruugsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

SMWahn-WerkMe.
^Für die Leitung der Werkstätten , Instandhaltung von Prr-

«nd Guterwagen nebst mechanischen und elektrischen
isiungen suchen wir einen erfahrenen Straßenbahn-Tech-

st mit praktischen gediegenen Kenntnissen. Bewerber , welche°fiche Posten bereits bekleideten und möglichst auch Erstch -
>eu in zeitgemäßem Wagenbau besitzen, wollen Bewerbun-

l mit Lebenslauf, Zeugniö -Abschristen unter Angabe der' '
im Eintrittes einreichen. 3007

Städtisches Bahnamt Karlsruhe i. B.

Weil ist den Stiidl. Volksschulen.
t . Tulla - Schule - Knabenschule, Tullaftraße : 1 Pelzkragen .

1 Uhr ;
: L Sarl -Wilhelmschule -MSdchenschnlr, Karl Wilhlemstratze 2 :

1 Geldtäschchen , 2 Kriegsanleiheanteilscheine',
! b RebeniuSschule II — Mädchenschule, Schützenstraßc 35,1 Jacke , 1 Geldbeutel;
i Gartenstraße-Schule, Srbprtnzenstratze 18 : 1 Hut, vier

Mützen ;
> Gntenberg-Schule I — Knabenschule, Leopoldstraße 9 :

3 Mützen , 2 Pelzkragen, 1 Umhang. 1 Schirm.
b. Gntenberg- Schule II — Mädchenschule, Leopoldstraße 8:

1 Pelzkragen.
l ^ kse Kundgegenstände können von ihren Eigentümern bei
Oberlehrern bezw . Dienern der obengenannten Schulen in der

»>m 1 . bis 21 . April abgeholt werden. 8017
Volksschulrektorat.

Tüchtiger, erfahrener

erkzeugschlvsser
sowie ein jüngerer

' 3016

Eiseudrcher
für sofortigen Eintritt gesucht .* *iger'sche Fibrik G. m. b. H., Karlsruhe ,

Augartenstratze 51 .
0n8er Oescbäktsbelrieb Wielandtstraße 25

F auch
Samstag, den 30. d . M.
lersberger & ftees.

NB . Unser Verkaufslok; I Kronenstr . 48
[j
°| über die Oster-Feiertage schon von'Och, den 27., abends ab, gesohlos -

80211

Eintritt frei , während für Ntcktmirglieder Karten zu 1 Mk. in den
hiesigen Musikalienhandlungen im Vorverkauf und beim Eingang
zur Kirche erhältlich sind . Bei dem zu erwartenden Genuß ist ein
zahlreicher Besuch zu empfehlen.

Residenz -Tbeater, Wakdstraße . Spielplan für Mittwoch sowie
Osterfeiertage einschl. Dienstag : Hennh Porten in dem phantasti -
' chen Schruspiel „Edelsteine" . De übrigen Darsteller sind die
Herren Paul Bild, Paul Hartmann und Theodor Loos ; der Film
ist verfaßt von Robert Wiene. inszeniert von Rudolf Biebrach .
„WieSente in Bialowic ? " ist eine sehr intereffanie Ausgabe des
Bjkd- und Film -Amt Berlin . Als Einlage an den Werktagen wird
Jettes Liebestraum , ein Lustspiel in 8 Akten mit Emmy Whda
und Bruno Kästner in den Hauptrollen gezeigt . Ab kommenden
Mittwoch auf vielseitigen Wunsch „Erloschene Augen "

, die Tragö¬
die eines blinden Kndes in vier Men , mit Carl de Vogt uno
Carolla . Tolle in den Hauptrollen, ferner „Tie Tragödie auf
Schloß Rottersheim" und „Ter karrierte Regenmantel".

Letzte Na «tzri«tziev.
Riesenverluste der Engländer.

WTB. Berlin , 27 . März. (Nicht amtlich.) Der 26 . März
als der sechste Tag der großen deutschen Verteidigungsoffensive,
sieht unsere Armee .nach wie vor in ununterbrochenen Groß¬
kämpfen siegreich westwärts schreiten. Starke von weit her
herangesührte feindliche Reserven konnten trotz verzweifelter
Wehr und Gegenwehr den deutschen Ansturm nicht aufhalten .
Die blutigen Verluste der Engländer und ihrer Hilfsvölker stei¬
gern sich in ungeheuren Zahlen. Sie übertreffen alles bisher
Daeewesene. Weder in Rußland, noch in Italien waren die
Opfer jemals so hoch. Diese Tatsache erklärt sich aus dem
zähen Widerstand der Engländer und ihren massierten , von
Franzosen und Amerikanern unterstützten Gegenangriffen.
Dazu kommt , daß die englische Jnfanlerie unter dem zu kur¬

zen Feuer ihrer eigenen Artillerie leidet. Eine große Anzahl
englischer Divisionen ist gänzlich aufgerieben. Die auch nach
einer Woche nicht nachiassende Wucht des deutschen Stoßer
muß selbst das Reutersche Büro anerkennen . Der bezügliche
Bericht vom 26 . März meldet : Der Riesenkampf dauert un»
kntwegt fort , ohne daß die Kraft des Feinde? merklich vermin¬
dert wäre. Ter Bericht fügt hinzu : Die englischen Truppen
ziehen sich langsam zurück und vernichten alles . Der deutsche
Heeresbericht hatte bereits die Zerstörung französi'chen Landes
durch die Engländer gemeldet . Auch daS amtliche englische
Büro stellt nunmehr diese Tatsache fest.

Deutsche Schiffe im Schwarzen Meer.
Berlin, 26. März. (WTB . Nicht amtlich .) Der deutsche

Dampfer „P a t m o s" von der Levante-Linie und ein an¬
derer deutscher Dampfer sind in Odessa angekommen . Die
Schiffahrt nach den wichtigsten Erporthäfen der Ukraine hat
damit ihre Eröffnung gefunden . Dieser Erfolg ist wesentlich
der im Schwarzen Meer tätigen Minensuch-Division der
Kaiserlichen Marine zuzuschreiben, die unter großen Schwie¬
rigkeiten den Weg durch das minenvcrseuchteSchwarze Meer
von C o n st a n z a nach der Donaumündung und von dort
nach Odessa freigemacht hat.

'
VereinsLnreige ^ .

Karlsruhe (Naturfreunde ) . Ostersonntag 6.30 Uhr ab nach Wild¬
bad—Tornstetten . Ueberuachten daselbst. Ostermontag weiter
Kn 'ebis—OPpenau. Fahrgeld 3.50 Mk. Das Naturfreunde-
Haus ist von Charfreitag bis Ostermontag geöffnet . Gäste
stets willkommen . 3010

Veran :wortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel;
pür den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisea-
itrahe 24
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Lebensmittel ! I
Frisch gewasserte

Stockfische
Pfund 1 .60

Räucherfisch , Mitlagsfisch , Fisehstflck ,
Essiggurken in Dosen und osten,

Hühner -Pastete , Gänsleber -Pastete ,
Senf in Gläsern

IrJm - IvsM
I ’aket 1 .00

Pliüsrnpz-TaifottB]
Rolle 1 .5 Pfe.

i

Qiialitäts - EMki
Topf 500 Gr. 3 .80

Kaffee - Ersatz
i Paket 375 Gr. 1 .45 i

Wetss- u. Rotweine .
Finebe

lirtsrätler . Ui
Grauier Usttrf . . . . i.Si
TarnhalifP . <.51
Vathenbelmr Isoauter . Ui
Deidssbeireer . Ui
Initeierer Mgwwein . . < 'S
Vuteubeiaer Ge! toll . . S.2S

FUurbe
Min sr Sei o 'slieri . . . S 2i
Deitssleinr Beide . . . . US
Dirk :: irr Rituell . US
ktorstai er totveio . . . S.I1
üker-la .e

'beinsr . S 70
lemutli Torino . . . . 150
Inrr . Uranooasit . . . US

Gefü lte

Osterhasen u. Ostereier
Kariot ? I - Verkauf

Hermann 8020 1

D Frisch jjfwäftcrlrn g

ötck -W
IPfund 1 * 60

ft .uilt gktrsckiirte
’ • M *

zum Selbstwässern, sehr
j 2929 vorteilhaft

Vfun» 320

lAuskunlfeiiS
V 300 Geschäftsstellen
V GiragtielepitDirk 101131.*

Eintel- and Ibmenenlt- lcklilte
. für jedermann 3m

▼ Friedrichsplatz 2. Tel . 455

2** -

^ llt .

: JrgaftO n *
5 £ • ar -- < L- r? S2 «z

f S-iS-S.

£ TiJO-H
y £ | S- 2.211

3355 -%
« Mit
?•* 00 S

> » J^ a
Lg ' Kri ccfi
S ? £ 3 *• sn SLf

Zeichnungen auf die

Ct m. b. M.
VStrfci

(£ iltttteloitijiie
neue, zu verkaufen. 2870

Pol ieret »4 8 l>Ier
Schützenstr . 25.

Voile-Sinsen
»was angetrübt u. fehlerhaft

sehr preiswert »»»

ari3lsKonfektionshaus
Wilhelmstraste 3t , 1 Tr.

KräftigerSctzüler
zum Auitragen von Paketen re.

gesucht. 3011
Sporkstans Areundliek

Kaiserstrafte 185 .

Einige kräftige

finden sofort dauernde Beschäftigung bei 2995

GescöschastSiilner. Knltniht-KrijWiiiiiel
Abteilung Marmelaoe.

nehmen vir zu den Zeichnungsbedingungen
kostenfrei entgegen . * 2934

Wir bitten unsere Mitglieder nud Geschäfts-
fteunde . sich auch diesmal wieder mit allen
Kräften an der Zeichnung zu beteiligen und
ans ihre Aufträge zuzuweisen .

Für Zeichnungen unter Mk . 100.— geben
wir Anteilscheine in Höhe von Mk. 10.—,
Mk . 20 .— und Mk. 50 .— aus.

tfalksbank Durlach e. 0.
Bank und Sparkasse .

Residenz-Theater
Waldstrasse
Mittwoch bis ei ischl . Dienstag.
. . . Frohe Onttern !
FEST - SPIELPLAN .

Alleiniges Erstauffiihrungsrecht!Edelsteine
Phantast . Schauspiel in 4 Akten von Robert Wiene

Henny Porten.
Einlage an den Werktagen : 3012

Sette’s Siebestraum.
Lustspiel in 3 Akten mit

Bruno Kästner u . Emmy Wyda.
Wiesente in Sialowies.

_ Ausgabe des Pild- und Filmamt Berlin.
. NB. Gründonnerstag , Karfreitag , Oster¬

samstag bleiben die The iter geschlossen .

ii |

s

Jeder
darf

radfahren
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Am

Dflerlamstag , den 30. März d. J.
bleiben die Geschäftsräume der Unterzeichneten

Banken und Bankiers 2969

mimHiiiiiiMmiimiiiiHHuiiftitiiiHimmminiMfimimiiiiiiiiiiimiiiimiiinruiiiniiiHiiiifitiiimiiiiiiiiiiifiminimiiiiHim

Badischa Bank.
Ignaz Ellern.
Veit L. Hornberger.
Mitteldeutsche Kreditbank.
Heinrich Möller.

Rheinische Kreditbank.
Straus & Co.
Süddeutsche Discento-

i Ai’ G.

zugleich Theaterschule (Opern- und
'

Unter dem Protektorat Ihrer KSnigl . Hoh. der Grossherzogin Lntse ron Baden

Beginn des Sommerkursus am 15 . April 1918.
Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion und
durch sämtliche hiesige Musikalien- und Instrumentenhandlungen . Alle auf die Anstalt
bezüglichen Anfragen und Anmeldungen zum Eintritt sind zu richten an den Direktor

Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstrasse 43.
Sprechstunden täglich — ausser Sonntags und Feiertags —

von 3 bis 4 Uhr nachmittags . 3009

Kaiserstraße 168. Telefon 3985 .

Heute letzter Tag .

Das heilige Schweigen
Drama in 4 Akten.
In der Hauptrolle :

in ihrem neuesten Film

Oie Waehstnaske
Drama in 4 Akten. 3015

Donnerstag , Freitag und Samstag wegen Karwoche
bleibt das Theater geschlossen .

Malerarbeiten ! RllttbestaltWS < Verein KnrlrW
(E. B .)

Unsere diesjährige

Mitgliederversammlum
Maler «. Anstreicher - und

Zimmertavezier -Arbeiten rc.
werden oromt auSgeführt vom
Molergeschäst Werderftr . * 3
oder Eichühenstr . 18 St43

Gärtner
zuverlässiger, für sofort gesucht.

Zu melden 3003

Gulsvervaltuug Sinnet
Karlsruhe - Griinwi rkel.

Christnskirche Karlsruhe
Karfreitag , den 29. März 1918

nachmittags 4 Uhr 3006

KONZERT
des Chors der Chrisfushlrche

Mitwirkende :
Frau Helene Junker (Komertsängerin),
Herr Dr . Hermann Junker iBegleitu . g
der Sologesänge ) , Herr Th . Barne ' ’ (Orgel ),
Herr Kammermusiker P . Trautvetter
(Cello) , Ein Streichquartett (gelad

Damen und Herren.
Musikalische Leitung : Herr Hans Vogel .

Die aasgegebenen gelben Karten berechtigen unsere
Mitglieder zum freien Eintritt ; iür Nichtmit¬
glieder sind Kanen zu Mb » 1 , bei den hiesigen
Musikalienhandlungen im Vorverkauf , sowie am

Konzerttag am Eingang zur Kirche erhältlich .

Konfirmanden- n. Kommikantengisshenlro
in grosser Auswahl

Ringe , Broschen . Collier, Kreuzchen,
Nadeln, Ketten , .VnnaclietteaknApfe usw.

Ausverkauf wegen Umzug.
Fr . Widmann , Juwelier, Kilserstr. 223,

'
Eigene Werkstätte für Neuarbeiten

' sowie Reparaturen . ———

findet am Freitag, 5. April, abends 7 Uhr im Klaue« Kd> ,
Haussaal statt.

Tagesordnung !
1 . Jahresbericht des Vorstands . '
2 . Kassenbericht.
3 . Beratung der neuen VeremSsatzungen.
4. Etwaige Anträge der Mitglieder .
5. Neuwahlen .
Wir laden hierzu unsere verchrlichen Mitglieder (auch

men) mit der Bitte um recht zahlreiches Erscheinen erg
ein.

Karlsruhe , den 23 . März 1918.
_ Der Vorstand.

Deutscher IhraUarbrilfrorrttaa )
3643

Eintrachtsaal

Verwaltung Karlsruhe .
LamStag» den 80 . März ist das Büro geschloss
Die Krankenunterstützung wird am Donnerst

den 28 . März, vormittags von 0 bis 11 Uhr,
bezahlt .

D »e Ort«v rwaltung . q3000

Unter den Allerhöchsten Protektorat Ihrer Kgl .
Hoheit der Grossherzogin Luise von Baden

r
Mittwoch , den 8 . April 1918 , abends >/,8 Uhr,

Oster-Neuheiten
KONZERT

igpstsn des Karlsruher Fraase -Varelns , Ablellirig II , Krisen
Cläre von Cent -*- Gr »ebener , GesangLene Hesse , Violine

Am Flügel : Hieliwrd Wetz .

1

AMldllNW omt LehWeu
in allen Berufen

(Handwerk , Handelsgewerbe usw .) für
Knaben und Mädchen
■ nimmt jetzt schon für Ostern 1918 entgegen

tt»rft Stadt . Arbeitsamt

Vortrags -Folge .
a) Im Abendrot , b) An die Nachtigall , c) Die Rose,
d) Der Schmetterling , e) Sprache der Liebe , f) Delphine
(Fr . Schubertl

Cläre voa Conta - Grnebener
3. a) Andante (Mozart) , >i) Menuetto /Händel) , c) Triller ,

Variationen über eine Gavotte v . Oorelli ( Tartini -Kreisler )
Lene Hes *e

3 . a) Zuflucht, b) Wiegenlied , c) Nachtigall , d) Legende ,
ej Die Liebo ( Rieh. Wetz )

Cläre von Conto - Graebener
4. a) Wiegenlied , b) Reigen (Steph . Krehl ), c) Präludium

und Allegro (G . Pugnani )
Lene H «

sind in bekannter Auswahl eingetroffen :

Jackenkleider in reinwollenen und halbwollenen Stoff«®

Seiden -Jacken -K leider | u
a

8
ffet> Gabardta)

in eleganten Formen v
Vornehme Seidenkleider in flotten Macharten
Imprägnierte Seidenmäntel , Seiden- und

Moird-Jacken
Ripsmäntel Tuchmäntel Paletots
D v - ,1 . » ans Seide , Kunstseide , Wolle und Fantasie*
IYÜCK .C ztossen
T} lnc *»n «n» Seide , Tüll, Chiffon , Voile, Wolle uni
XylUbCI 1 Wäaahaf.nffanWaschstoffen

. Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse 34 , eine Treppe.

lesse
2194

KilMk«stiiiclbk |lr !IkKirlsr«bt
5. a) Ach im Maien wars _,

b( Tretet ein , hohe Krieger ,
Binsefass ,

Zährinqerstratze 100.

Pflanzet Gemüse ! !

c) Wie glänzt der helle Mond , d) Nixe
e) Nimmersatte Liebe (Hugo Wolf)

Cläre von Conta -Graebener 3008
Blüthnerfliigel von Herrn Iloflie erant Schweisgut.

Eintrittskarten zu Mk. 4.— , 3.— , 2 — und 1 .— sind
zu haben in der Hof-

pp QQ £ |*f
159 . Tel 688

DruLsrNteuall« Art liefert schnell nad l

BuchdruLerei BMir«
Tüchtige und zuverlässige

musikalienhandlung u. an der Abendkasse .

Siae Aufforderung uud Anleitung zunr Semösedu «
von G . Tbiem »

Wroßh. Obstbanlehrer an der LandwirtschaftsschuleAugustenberg FrSbel -Seminar
Ein in der jetzigen Zeit des KlemgemüsebaueS
sehr empfehlenswertes Merkchen. Preis 80 Pfg.

Nach auswärts S Pfg . Porto . .
Buchhandlung Dolksfreund , Karlsruhe

Lutsenstraße 44» Telefon 188.

Für Fröbelsche Kinderpflegerinnen beginnt
Ostern wieder ein Knrs . Daanor 1 Jahr. 2686

Auskunft und Prospekte Karlsruhe, Hirschstrasse 126
GeschSttsstunden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr .

Dir Vorstand der Abteilang II , Ja B»jj. Fauemterelnrs,

Jltt$bUf$ *Kellntrittn<
und Splllfraueii

für jeden Sonn- und Feiert ig gesucht.
Städt . Arbeitsamt

Kiifsdikilst« e !i>MkKlirlsn
Zähringerstratze 100, 2 . Stock.

No.

»reis:
, t , um
11,24 M t

kv
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